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Kritische Ausgabe der philosophischen kKeıihe acht Al der Zahl interessanter phılosophischer
I raktate. Andere Schriften natten schon früh ıne Druck-Schriften Robert Grossetestes, ljegung erfahren und L erschıen V enedig eine
Sammelausgabe der Philosophica (I9 kleinere raktate)Baur, Dr. Ludwiıg, Protessor aln der Universiıtät Tübingen, unter dem Tiitel Rubert: Linconiensis Donarum artumDie philosophischen er des obert Grosseteste,

1SCHOIS von Lincoln um erstenmal vollständig in kr1- optfımı ınlterpretıs oßuscula ÜQNISSIMA NUNG Prımum IM Iucem
tischer Ausgabe besorgt. |Beiträge ZUL Geschichte der Phılo- edıtla el Accuralıssıme emendata. Alleın diese E.dıtıon hat
sophıe des Mıttelalters. Band IX ] Münster . W., Aschen- nıcht bloß den Mangel der Unvollständigkeit, S1e ist auchdorff, 1912 (181” 776 28 8°) M ‚„„DIS /ASEN Unverständlichkeit un völligen Verkehrung des

Die Studien YARÜR Philosophie des Mittelalters haben $innta_s _ schlecht und unbrauchbar‘“‘. Aur bıetet U,
ın den letzten Jahren einen ungeahnten Aufschwung einer Änregung von Baeumker folgend, zum erstenmal

und ıne Fülle bisher unbekannten Materials 1nNne vollständige un: kritische Ausgabe der phiılosophischen
zutage gefördert. Erinnert sel LLUTL All Mandonnets Werke des Robert (Grosseteste. Welch gewaitige Arbeıts-
bahnbrechendes Werk Siger de Brabant el Paverroisme leistung diese sorgfältige, allen modernen Anforderungen
latın Au Sıecle. e ouvaın 1905— I9Q10 /(Les entsprechende Edıtion ın sıch schlıeßt, VCLIILL derjen1ge
Philosophes Delges NI un ND ferner Clemens AA CIINCSSCH, der sıch VO  — aur In den lıchtvoll, - klar
aeumkers Wıtelo, eiIn Phılosoph un Naturforscher des und gründlıch gehaltenen Prolegomena (S 11 617)
13 Jahrhunderts, Münster 1906 (Beiträge Gesch. C den Weg ühren Jäßt, den selbst SCRHANSECN 1St.
Phılos. M FEL 2) eine weıtausholende Studie, Der Verf bespricht 1ın Teıl S 1 * — 147) dıe
dıe 1n e Reihe der wıichtigsten Probleme der mıttelalter- Biıbhıographie der phılosophischen Schriften (Jrossetestes.
ıchen Philosophie, W1IE das der Gottesbeweilse, der Licht- Kr zeılgt, welch heıllose Verwirrung dıe Oberflächlichkeit
metaphysik, der Krkenntnistheorie, der Intelligenzenlehre, hıer 1m Laufe der eıt angerichtet hatte. Licht 1n das
der Raum- und Zeıtlehre bıs 1n iıhre etzten W urzeln a0os konnte 11UTr gebrac werden durch ıne SENAUC
historisch verfolgt, endlich AL Martın (srabmanns Untersuchung der Handschriftenbestände der Bıbliotheken
Hıs Jjetzt zweıbändige (seschichte der scholastischen Me- Deutschlands, Frankreıichs, Italıens un iınsbesondere Kng-
thode, Freiburg 1909 und 1LOL1L, 1ne Publıkatıon, dıe lands. Der besprechung un Bewertung cler Hss un:
ausgezeichnet iıst durch 1ıne erstaunlıiche Kenntnıs und der QUT iıhretr Grundlage für dıe phiılosophischen Werke
Beherrschung der handschriıftlıchen Bestände, und dıe Grossetestes sıch ergebenden gesicherten KResultate sınd
eıne außerordentliche Bereicherung Wiıssens UT Teıl Z gewıdmet.
dem (‚ebjete der mıiıttelalterlichen Philosophie- und (e Im einzelnen beschäftigt sıch Teıl [3 (S 15°—43°)
lehrtengeschichte gebracht hat. In cdıe Reihe der hervor- mıt der kommentatorischen Tätigkeıt KRoberts. (srosseteste

ZUu den ersten Artıstoteles-Kommentatoren derragenden Erscheinungen der etzten Jahre gehört auch das gehört
oben angezelgte umfangreiche Werk udwıg  5 Baur lateinıschen Scholastıik. Er schrıeb einen Kommentar zZu

Der Verf führt uns 1n dıe bewegte Zeıt der ersten den Analytıca DOSterı0ra, wobel den Kommentar des
Hälfte des R K Er entfaltet VOT LULSECSTEIN Augen T’hemistios benutzte und dıe alte lateinische Übersetzung
die philosophische Lebensarbeıt eiınes der gelehrtesten zugrunde legte, dıe aber nıcht VO Boethius Stamm(t, wıe
und gylänzendsten Denker der Oxforder Schule, des Robert INla  - früher glaubte, sondern wıe Schmidlın zeigte, und
Grosseteste, des Lehrers VOIN oger Bacon un: nach- WIE Baur ın den Nachträgen verbesserte, aCco de Venetla
malıgen Bischofs ON Lıiıncoln w 1253 Ungedruc 1128 ZUII1 Urheber hat Robert verfaßte ferner unter
lıeben, einzelnen Stücken abgesehen, dıe Dicta und Beızıehung griechischer und arabıscher Arıstoteleskommen-
Sermones Roberts, ferner seın Hexaemeron, weıterhiın, W1E tare eiınen Kommentar /AÄGOR arıstotelischen Physıik, der,
aur feststellte, der echte Physikkommentar un eıne wıe aur nachweilst (S 2370 mıt den bısher gedruckten
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Dıszıplinen un dıe F orderuné iıhrer mathematisch-2e0-1 500, ESEM %ß Ö.) nıcht iıdentisch ist und noch des
Herausgebers harrt. (srosseteste auch dıe arıstote- metrischen begründung. Die Kigenart der 1n ihnen
lische Ethık kommentiert hat, erscheıint nach den {aı vorgetragenen Naturphilosophie, deren Kern ın einer LICU-

legungen Baurs sehr zweıfelhaft. Von oroßem Interesse platonısıerenden Lıchtlehre lıegt, W1€e S1E [8)]81 Baeumker
ist ferner ails Frage, o b Robert dıe Niıkomachische KEthık 1n seinem Wıtelo auf iıhrem ange durch dıe Jahr-
AUS dem Grechischen 1ns Latemische übersetzt hat, W1IEe hunderte ın höchst instruktiver Weise SA  SI verfolgt
Hermannus Alamannus berichtet, der selbst 1mM LZ4:O wurde. Das starke Hervortreten des Augustinismus
oder 12007} 1ne Übertragung derselben AUS dem ArAs ın Metaphysık, Erkenntnistheorie und Psychologie. Das

philologıische Moment, W1e ( sıch insbesondere ın denbıschen anfertigte und 1254 ıne Übersetzung der arısto-
telıschen K hetorık abschloß. Baur (S 2:7E) bejaht die Übersetzungen un: krıtıschen V erbesserungen (jrossetestes

bekundet. Damıt reten unLls alle jene MVMerkmale enNnt-Frage 1mMm Gegensatz Marchesı ( 2iCH nıcomachea
nella radizione latlına medievale. NViessina 1904 un: ZW. =16  50 dıe dıe ()xforder Schule charakterıisıeren un dıe
auf (:rund einer bisher noch nıcht beachteten Überschrift bel kKoger Bacon ihre stärkste Ausprägung erfahren haben.

Wenden WIr UMNS 1ıaunmehr Z en interessanten Ausführun-des Vatıkanıschen (Cod (Ottobon. 22104 fol 88 IT LV ers1i0
L3r orum Adecem Ethicorum Arıstotelis (1r aeCO In Latinum DEN Baurs ber dıe unechten Schriften Grossetestes CS LD

— 141°) Hıerher gehören, 1U das Wichtigste streifen,(7r0sseteste. Als eıt der KEntstehung dieser Über- eıne T’heorıa planetarum, dıe nach Steinschneıliders Nachweils
Gerhard VO Sabionetta ZU Verfasser hat, un dıie das eigent-SEIZUNg nımmt Baur dıe Jahre L  rr Z NO Al S A

Mlıt eiınem Kommentar Roberts f den Sophisticı elenchı lıche astronomiısche Unterrichtsbuch des S3 nd Jahrh. bıl-
ete al c  S  15 unfier Roberts Namen gehende CompendiumsSind seine Krläuterungsschrıften Arıistoteles erschöbpfit. nhilosophiae nıcht (Grosseteste zugehört, hat Baur schon 1n seiner

Neben dem Stagırıten WarTrell aber noch dıe früheren Schrift: Dominicus (Gsundissalinus de Adrvisıone HMLLO-
dıie Koberts Interesse Weıit mehrSchriften des Pseudo-Dionysius, sophidae, Münster 1903 (Beıträge l  $ 2—3) dargetan.

tesselten. Wohl erst 1n den Jahren SEeINES bıschöflichen aber als dıe ZENANNICN Feststellungen allen 1ns Gewicht die
glänzenden Untersuchungen über eiıne Grosseteste zugeschrıebeneAmtes (1 ZS253) übersetzte un kommentierte GE
Summda nhilosophiae. Es handelt sıch 309 eın sehr umfang-ohne Iremde Beihilfe die 1raktate De divinıs NOMINLIODUS reiches W erk, LE in 19 Iraktaten nd 254 Kapiteln, beginnend

und De mMNYSCa £heoloz1a4, während beı den beıden Hier- mM ıt eiınem Iraktat ZUL Geschichte der Philosophıe nd 1 heo-
archıen seıne Selbständigkeıt ELWAas zurücktrat, insofern logıe, einen Abriß der ZESAMILEN Phiılosophie 1n ıhren einzelnen

Disziplinen bletet nd inhaltlich wıe ormell on höchstem Inter-ältere Übersetzungen übernahm un S1e lediglich VOCI-
o Yn ] en nd größtem W erte 1St, worauf ber hıer nıcht weiıter eın-

besserte und ergäanzte un bel der Kommentierung COad- SCHANSCH werden kann. Mıt Recht nennt Baur „eines der
Jutores, W1e Adam de Marısco und andere, ZUT Seıite hatte signiıfikantesten und interessantesten Werke der Oxforder Schule
(S 40*—43*) Schließlic se€e1 noch erwähnt, daß Robert des L3 Jahrhunderts”‘ S 26°) Man nuß ihm auch zustim-

MECN, wenn © AuUs inneren un iußeren Gründen ın Grossetesteauch ıne alte Übersetzung (wohl dıe des Burgundio nıcht den Verfasser sıeht, sehr sich auch ın einzelnen LehrenPisano) VO dem Werke De Jıde orthodoxa des Johannes Berührungen m1t Roberts Gedankengängen zeigen mogen. Die
Damascenus nach einem ogriechischen Original verbessert Abfassung dıeser phılosophıschen Summa zann unter keinen Um:-
un erweıtert hat (S 327 1 ständen rüher als in das Jahr 12951 fallen, Ja sS1e nu ( höchst-

wahrscheinlich noch hinter 1264 der gat 1270 hinaufgerücktIn Teıl 111 S 50*— 144 wıird (‚;rossetestes selb-
werden (S 37  a W er 1st der Autor dıeses großen, wohlständıge phılosophische Arbeıt einer eingehenden Unter- durchdachten nd bedeutenden Werkes ” Baur vermochte darau{i

suchung un terzog en, wobel dıe echten, e unechten un noch keine Antwort Y geben nd hat ine eingehende Unter-
dıe nıcht nachweisbaren Schriften AB Krörterung kommen. suchung der Autorfrage eıner spateren Arbeit vorbehalten.
Methodisch geschıeht cie rüfung ALl der Hand der ıte- 1E Frolegomena schließen mıt eıner Beschreibung
rarıschen Bezeugung un ın letzter, entscheıdender nstanz der Hss (I el 144*—154”) und mıt der 15
auf TUN:! des handschrıiftlichen Befundes, sich legung ihres Verwandtschaftsverhältnisses (V- Telil, SA
ıne kurze prägnante Charakterıistik des NnNaltes der be- — 180*).treitenden Schrift anschließt. Was zunächst dıe echten Nunmehr [Olgt dıe Ausgabe der lexte autf Grund
Schriften betrifft, wählte Baur, da sıch dıe chronologische der maßgebenden Hss mıiıt SENAUCH Quellennachweisen
Keiıhenfolge nıcht fixieren Jäßt, eine Gruppierupg VO der Zitate. Die 28 echten Schriften (srossetestes neh-
sachlichen (resichtspunkten AaUuS ACKEE 2.[4. Seıten e1n, während dıe unechte, aber höchst

Wır geben ım folgenden dıe Hauptgruppen der 78 Abhand- bedeutende Summa Philosophiae tür sich allein weıt mehrlungen wıieder : Einleitung ın dıe Philosophie (De aArtibus
Im Raum ın Anspruch nımmt (S 275—043) UmfangreicheHiberalibus, De generatione SONOTUM). IL Naturphilosophıe.

einzelnen: AÄAstronomie (De sphaerd, De generatione stellarum, V’arıae lechones, e1INn Autorenverzeichnıs Z den Prolego-
De cometis), Meteorologie (De iMpPreSSLONLOUS aerıis), Kosmo- und eın Namenverzeıichniıs u den (Gsrosseteste-
gonl1e (De Iuce de inchoatione formarum, Ouod homo sit schriften, SOWI1Ee Verbesserungen und Nachträge ıldenMÜiNOT mundus), Uptik (De linets, angulis el fLguUFÜS, De natura den Schluß des inhaltreıiıchen BandesLocorum, De iride, De colore), Physık (De ealore SoliS, De di
rentit. Localibus, De LMPFESSLONLOUS elementorum, De InNOtu Die historische Korschung AuTt dem (s„ebilete der
porali, De MOLU supercoetestium, De finıtate MOTLUS et CorporiS). Philosophie des Mıttelalters schuldet Baur für seine 1nNne-
[I1 Metaphysik und Erkenntnistheorie /(De UNLCA. forma OMNVUM, thodisch ausgezeichnete, auf ıne breıite und sıchere
De ıntelligentits, De Statu C  S  9 De notentıa et ACTU, De handschriftliche - Basıs gyestellte, vorsichtig abwägende undveritate, DEe veritate PropOositioNILS, De scientıia det, De ordine
emanandı ECAUSALOTUM deo) f Psychologıe (De Libero arbıitrıo Aln 160611 Krgebnissen s ( reiche Arbeıt; tür dıe dem Verf
In zweı Rezensionen, De ANIMA. Hel der letzteren Schrift bleibt keine Viühe und keın pfer oroß 1, cdlen leb-
cs .allerdings zweifelhaft, ob Ss1e Eigentum Grossetestes 1st). haftesten ank Seıin Werk zählt Sa den Büchern, VOI

Als Hauptcharakteristika dieser langen el VO denen INn all SageCN kann, S1Ee selen dauernder 41S KWrZ, und für
echten Schriften, VO denen dıe meısten allerdings HUT dıe » Belıträge ZAHTE („eschichte der Phılosophıe des Mıttel-
geringen Umfang besitzen, fallen dem Leser sofort folgende alters« hat c5 als eınes seıner wertvollsten Bestandstücke
auf Die starke Betonung der naturwissenschaftlichen gelten.: Mıt größter Spannung dürfen WITr der schon für
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kann. Aufgefallen ist mIır 9 daß Sepp, Das Heıden-dıe nächste ZeEit 1ın Aussıcht gestellten Darstellung der
Philosophıe Kobert (srossetestes und wohl auch der eigen- thum un dessen Bedeutung für das Christenthum (vgl.
artıgen Gedankenwelt der SuMMa philosophiae CH> bes ‚B 370) nıcht herangezogen ist.
sehen. Chrıistfelde, estpr. er Schulte

Breslau. Baumgartner.
Lietzmann, Hans, (3 Prof. ın Jena, An die Galater

Brooke, lan England, D and orman cLean, ÄAR |Handbuch ZUIN Neuen Lestament. HL D Lief. 16 Tübin-
SCH, Mohr, IOIO CS 227—264 2A0 8°)The Old estament 1n TrTee According the CX T of

Codex Vaticanus, supplemented from other unc1al manuscrı1pts, indisch, Hans, Privatdozent der Universıtät Leipzıg,ıth critical apparatus containiıng the varıants of the chief Die katholischen Brieie | Dass. 8  9 2; LIet P 1 übın-
ancıents authorities for the TEXL of the Septuagint. Vol SCNH, Mohr, I19I1I (IV.: 140 8°) 2,50The Octateuch. Part 1888 Numbers and Deuteronomy.
Cambridge, Universıity REeSS, IOII 9 406—676 OT, 4A7
15

KFür dıe Anlage und dıe Kıgenart des „Handbuches
AB N euen 1L estament‘“ verweılıse ich auf meıne Be-
sprechungen in dıeser Zeıtschrift VI 1907 LOQ Ir EDieses VLal können dıe verdiıenten Septuagintaforscher

Brooke un: McLean schon nach ZzWwel Jahren einen Zn {f.
Band der brıllanten Cambridger Septuagıintaausgabe Mıt der Krklärung des Brıefes dıe (salater ist

vorlegen (vgl. I heol Revue 1907, Sp.:236—30; 1909, Ol dem Bande des » Handbuches ZUI1LL B B cdıie
Sp. 367—068) /Zu den AUS den Frolegomenen dar WEe] erstie Hälfte, welche dıe vier Hauptbriefe des postels

Paulus umftaßt und dAUS der Heder Lietzmanns gellossenersten Teıle bekannten TLexteszeugen KkOommen hıer außer
den schon ON Holmes und arsons benutzten and- 1St, vollendet. Die erseiz un des nıcht leicht über-
schrıften 8 und 406 hınzu eın Codex Petropolıtanus (H) tragbaren Brıefes, der viıel VO der feurigen Seele des
Leipzıger Fragmente (K, iın den Prolegomenen nachge- Apostels empfangen hat, lıest S  @ gul un {üssıg. Von
tragen), eın Amherst-Papyrus ©.) eın Sinal-Fragment erläuternden Giılossen 1st ma Brvall und meıst das Verständ-

Nn1ıS W1Ie dıe Lesbarkeıt fördernd (‚;ebrauch gemacht. Die(Z-), 1n koptisches Manuskript AUS dem Vatıkan (B2)
und VOL allen ıne der W ashıngtoner Hss des Herrn Freer, Krklärung ist bel aller Kürze wohl gelungen und Läßt

den edanken des postels klar hervortreten. Die prach-dıe Deuteronomıium und Josue bietet (6) DiIie Varıanten
dieser bedeutsamen Hs sınd angeführt hach eıner Kolla- lıchen Parallelen AdUuS der bıblıschen W1E profanen L.ıtera-
t1on. rof. Sanders, dıe aber nach den aksı- LUr sınd durchgängıe gut yewählt un nehmen auf das
mıilı revıdıert ist. Das Manuskrıpt ist dem T Bedürfnıs und dıe Fähigkeıt des Leserkreıises, tür den
CS lehrt, daß der durch XN DE VE Holmes und Parsons) das Handbuch ın erster I .ınıe bestimmt 1St, verständıge

ebe Gott, daß dıeses Kücksıcht. versteht meısterlıch, sich mıt feinemrepräsentierte J ypus alt. ist
Gefühl 1n denMONUMENTUML Aere Derennıus solıdester Gelehrsamkeit und oft sprunghaften Gedankengang Paulı

opferwillıgen Arbeıtseifers ohne Unterbrechung ZU Ende einzuleben und seine Stimmungen nachzuempfinden. Da-
eführt werde! mıt gewınnt oft eın Verständnis des Textes, das den

Paderborn NOxTDert Peteis Notausgang angeblicher Interpolatiıonen und Lextverderb-
nısse überflüssıg macht. „Man muß Paulus kennen,
‚1111 INn  w ihn verstehen wıll,“ sagt 243 VO olchen

Kalt, Dr Edmund, S AaMSON. Kıne Untersuchung des hısto- V ersuchen mıt vollem Recht.
riıschen Charakters (0)]8 Rıcht DL Z Zu $ 16 verm1sse ich eın Wort ber die hıer [0)8 PaulusFreiburg E BES
Herdersche Verlagshandlung, 19012 ( IO JO  . 8l|) M Z2,40 gewählte Beweisführung und seine Anlehnung dıie rabbinısche

Methode Erheblich hätte der Exkurs ber Paulus
Als achtes Hefit der / Hreiburger T’heologischen Studıen « und das E dıe sorgfältige Untersuchung on Prat

erscheint vorliegende Arbeıt, dıe sıch mıt den Gegnern ıIn dem ıhm auch SONST unbekannt gebliebenen Werke I} A  CO-
der tradıtionellen Auffassung N Rıcht. 13—106 auseln- LOqLE dAe Paul (vgl. TIheol Revue I9012 Nr 13/14 Sp 402 ff.)

benutzt hätte., 535 20 „Der Mittler vertritt eine Einzelperson,andersetzen wıll / dem Zwecke behandelt der AB= ott ber 1sSt ıne Einzelperson‘‘ vermas weder die Überéetzun_äschnıtt dıe innere Bezeugung des hıstorıschen Charakters noch dıe Erklärung Z befriedigen. Am besten 1st och immer
wobel Relı1i-der Samsonerzählung, hingewlesen WHd - auft dıe dıe Erklärung, dıe Wındiıschmann Z Stelle gegeben hat.

Kıinheit der Krzählung, c1e Einfachheıit un Glaubwürdig- oio0nsgeschichtliches kommt ıim Gal L1IUTF vereinzelt ZUrTrC Sprache,
keıt hıinsıchtlich der relıg1ösen, der polıtischen, sozlalen Zu S D evOÖtsoVaı A0L0TOV hat Dölger in der Röm Quartal-

schrift (1909) 147 und In seiınem » IyOüs« bedeutsame
und geographischen Veerhältnıisse, Unwahrscheimmliches oder Parallelen gegeben. 4, 2) Paulus VO einem Mündıgwerden
Unmögliches, SOWI1E eine Lendenz bestrıtten ırd Der der 88 Vater bestimmten eit (z000E01U0 TOU TUTOOS) spricht,

sollte 14an nıcht iımmer wıeder ach Belegen aus em römischen,A Abschnıitt bespricht dıe äußere Bezeugung des hısto-
Paulus hat 1er W1erischen Charakters 1n zeıitlıcher Aufemanderfolge bıs qut vollends Sal galatischen Erbrecht suchen.

Der AB- SONSL seın Beispiel seinem Zweck entsprechend frei gestaltet.dıie Auffassung der akatholischen T'heologıe. Das TANOWUO TOU YQOVOU (4; 4);, das der himmlische Vater in der
schnuıtt beschäftig sıch mıt der Beurteilung der mythıschen TOOVEOLS TWV AL V V (Eph 5 I1) seinem Sohne für den elt-
Deutung und der Deutung als Sage, woranut der Schluß punkt seiner Menschwerdung bestimmt hat, hat hlıer unverkennbar

en Gedankengang des Apostels beherrscht und das em Rechts-die reale und typısche Bedeutung Samsons hervorhebt. leben entlehnte Beispiel umgestaltet. Die beste Parallele bietet
Eın Literaturverzeichnis /ı Anfang und eın KRegister der dem Naturleben entlehnte Vergleich Röm L5 S L7 der

'O{Z Columella ennde vervollständigen dıe Arbeıt natürliıchen Vorgang einfach umkehrt.
Wıe dıese kurze Inhaltsangabe zelgt, 1st vorliegende Trefflich sind 156 Ausführungen 43 3 OTOLYELC. TOU XOOUOV, w1e

Frage nach allen Seıten behandelt worden. Mıiıt großer A 4, 25 das Wort Hagar bedeutet ın Arabien den Berg Sınal
(hadrar rab. Fels:; Stem): s I3 hätte noch stärker das

Belesenheit und selbständıgem Urteil geht der Verf chrıtt in der apotropäıischen Geste des Ausspelens gelegene BeweIls-
mom für en epıleptischen Charakter der Krankheit desfür Schritt vOrwärts, S daß INall ıhm überall zustımmen
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Apostels geltend gemacht werden sollen. Es ist > 1n Ver- Alleın eine Übertragung des messianischen Erlebnisses Jesu auf
bindung mit dem Satansenge: nd en Angaben Kor 12, alle Christen 1St doch durch nıchts nahegelegt nd durch dıe
entscheidend. AuchZu den OTLYMHATCO. TOU 1n000 A E sınd a  jetzt dıe Verschiedenheit beıder Vorstellungskreise ausgeschlossen.

Erkenntnis wesentlich fördernden Ausführungen Ol Dölger kommt dıe Mannigfaltigkeıt, In der das Bıld ELWa Detr 1578
1n selner auch SONST für en Neutestamentler bedeutsamen Schrift nd 1 Jo 2) 292 g gebraucht wird, ın der Erklärung nıcht
»Sphragıs. EKıne altchristliche Taufbezeichnung in ihren Bezije- ZUu1l Ausdruck.
hungen ZUr profanen un relig1ösen Kultur des Altertums« Pader- Möge das » Handbuch Neuen Lestament«, das
born IOITL, 4A5 heranzuzıehen. des Unterschiedes des grundsätzlichen StandpunktesW hat siıch 1 Vorwort se1Iner Krklärung der auch dem katholischen Iheologen reiche Anregung und
kätholischen Briefe über seıne Stellung 7 den ıterar- ent-

Als uUu1l- Förderung gyewählit, eiıner glücklichen V ollendungkrıtiıschen Problemen derselben ausgesprochen. gegengehen.bedingt unecht gelten ıhm ‚ARSEM Jak und FPeir, hel Jud
und etr kommt CI A keiner sSiıcheren Kntscheidung, Bonn HCTE T AATMAaN-N:

„weıl iıch einN1ge Argumente der Krıtik nıcht anzuerkennen
vermochte und auch dıe Schwierigkeiten der krıtischen S51X, Karl, Das Aposteldecret (Act. 15, 768 29) Seine
Anschauung stärker empfand, als SONS üblich ist‘“ Entstehung und Geltung ın den ı8! vier Jahrhunderten.Und noch einem anderen Punkte, 1n der rage nach ı Veröffentlichungen des biblisch-patristischen Seminars 1n Inns-
der Abhängıigkeıt einzelner Schriften voneınander, ist hm bruck Innsbruck, Felizıan Rauch Pustet), I9I1I (
dA1eses „Hauptprinzip neutestamentlicher Krıitik“ zweiıfel- 166 SE 82) Z geb 5  320

aut Vorwort verdankt dese Studıe hre Entstehunghait gyeworden. Man wiıird 308 dem übrigens selbstver-
ständlichen (Grundsatz beıipflichten, daß INall sprachliche dem Preisausschreıben der Lackenbacherschen Stiftung

Ol 1900 und 111 sıch 1n der Hauptsache auf denund sachliıche Anklänge zunächst durch allzemeın VC1-=-
breıtetes Sprach- un Gedankengut erklären MUSSEe Auf aAll sıch War mınder wichtigen aber 19888! schwieriıgeren

eıl des Aposteldekrets, auf dıe 10}28 Jakobusklauseln,diesem (srundsatz fußend 1st FELT: bel den Synoptikern
beschränken. Der Verf. hat VO vornherein auf denund bel Jud und etr lıterarısche Beziehung DalıZ

sıcher gestellt, alle anderen Feststellungen erscheinen ihm zweılelhaften Ruhm verzichtet, TIG Hypothesen ZMBHE Hr

unrichtig oder unsıcher. Vgl 5 S L1 ] Über- klärung diıeser vielbehandelten Verse aufzustellen, be-
und Kommentar ı1alten sıch natürlıch AKOUE dem absıchtigt vielmehr e  S  ıuf (Gsrund einer Prüfung der bisherigen

1StBoden der Anlage des Handbuchs. Ohne Zweıfel Kesultate ZU einer befriedigenden LÖSUuNg ZU gelangen,
aber ın der KFrklärung den Zwecken und dem Leser- un se1InNe ruhigen sachlichen Darlegungen nötigen ZuU

dem Urteıl, daß diesen Zweck seıner Arbeıt in vollemkreıs desselben besser EIECHT geworden als Man
braucht keın Anwalt der Impotenz ABl se1n, 188881 dıe Maße erreicht hat.

Im Leıle behandelt Auffassung, Zweck, rsprungKmpfindung Z haben, als SEe1 hıer in der Häufung der
sprachlıchen Belege des (zuten viel geschehen, und un (Geschichtlichkeit des Dekretes (immer 1mM

Sınne der 10128 Aulflagen ZU verstehen), während derals habe dıe Darlegung und Krklärung des (‚;edankens
darunter yelıtten. FL Teıl der interessanten rage gewıdmet 1St, welche

Die urkirchliche Überlieferung ber dıe Vertfasser der katho- Geltung diese J2 verschıeden gedeuteten Klauseln ın den
ischen Briefe scheıdet fast völlig AUuUuSs Das ist IN wenıger Der text-ersten vier Jahrhunderten gefunden haben
AB bıllıgen, als das spärlıche Materı1al, das dıe Briefe selbst ent-

50 bleıibt denn krıtiısche Befund alleıin 1äßt keine unbedingte Entsche1-halten, Zu einer Entscheidung nıcht ausreıcht.
auch 55 ın bezug ıuf Verfasser, Leserkreis nd Entstehungs- dung über dıe rıchtige Aufnassung Ccieser Stelle Z ıne
zelt des Jak alles unbestimmt. Jak ) > würde dıe Bekannt- SUOTSSALL abwägende Kxegese aber tührt den V erfasser ZUuU

schaft 11t Dölgers Taufexorzismus mehr und bessere Parallelen Beibehaltung der vewöhnlichen Krklärung als SpEISE=-ergeben haben Die kath Auffassung der Stelle kann unmöglıch regel (abgesehen natürlıch Von der NOOVELA, deren An
mıt der Bemerkung abgetan werden : ; VON einem Sterbesakra- fügung nach ıhm ohl begründet erscheint) ; die DeutungIment 1st natürlıch nıchts angedeutet,“ nd doch meınt W
\9002088| solle dem Jak dıe Olmagie nıcht wegdisputieren! (S 31) als Sittenregel, WI1eE S1Ee der W-Text nahelegt, welst

79 überrascht die Bemerkung, da(} dıe Übertragung des zurück, wobel sıch eingehend mıt der BegründungNamens Babylon auf Rom VOT 64 ET Christen kaum auf-
gebracht un verstanden worden sel. Allein für Jüdısche Vor- dieser letzteren Hypothese durch Resch un A Har-

nack auseinandersetzen muß ; dıie geschickte opuları-stellung Uun!: Empfindung darauf kommt hiıer zunächst A1ll
e das schon mındestens eın Jahrhundert früher der Fall sıerung derselben durch Steinmetz 1n den ıbl eıt-

Darum tällt uch dıe Folgerung, da das EV  S Baßvl@vı DPetr ) > 13 DURE Streitiragen (VIL, 5) konnte f natürlich noch nıcht
dıe Annahme der Unechtheit bestärke Entschiedene Zurück- erwähnen. ach uUuNseTNIN Verf. stellen dıe kegeln eiınen
weısung verdient dıe ebenso überflüssige WwI1e€e alsche Bemerkung,
dıe römischen (!) T’heologen müßten das Comma Johanneum Kompromiß VO zeıtlich un Öörtlıch beschränkter Geltungs-
em Zeugn1s der Handschriften und Übersetzungen /AHTF Irotz zrait dar, der; ın etzter Linie auf dıe Gerıim- Vorschriften
nach der Entscheidung der Indexkongregation C VO 15 Jan des Lev. zurückgehend, Jediglich das soz1lale Zusammen-
1897 für authenticum Ltextum Johannis halten. Da GT en leben der Heiden- un Judenchrısten erleichtern sollte,Unterschied zwıschen em OÖfficium nd der Indexkongre-
gation nıcht kennt, Nan begreifen. ber f sollte wissen ohne daß man schon damals ALl 1ine volle Speisegemeln-

da auch dıie katholischen Pxeeien die Stelle für unecht schafit gedach hätte Den Charakter AD Speisevorschrift
halten. Wozu ıst eigentlich die Schrift VO Künstle Zitiert. der würde das Dekret yuch behalten, WE das TVLIXTOV
doch wohl HCn ZUuU en ATOMISCHEN” I’heologen gehört ® un wıe wahrscheinlich ist ine (;losse Ware, dıe den
A da In der ANSCZOHENECN Entscheidung das Wort „authentisch““ Sınn des Blutverbotes niüiher erläutern sollte.ım Siıinne des Vulgatadekrets des ITridentinum verstanden ist egen eiInNn
(vgl meıne Schrift Jesus un: das Papsttum. Cöln 19I10, 7 } solche Auffassung spricht auch nıcht die Lehre VO der
Ertreulich ist, dal VO den religionsgeschichtlichen Belegen VE Freıiheit VOIN (resetze, die Paulus 1n seınen Briefen
ständiger Gebrauch gemacht 1St Zu dem merkwürdigen atz energıisch vertritt, noch auch das Schweigen Cdles ApostelsVO der Zunge, dıe das Rad des erdens ın Brand ZU Jak &5 6, über das Dekret 1m (jalaterbriefe. Kigene Kapıtel untier-würde i1all SETINC Sichereres erfahren. Zu der Vorstellung on

den semitischender Zeugung Aaus ott gıbt W eine guiLe Auswahl von Belegen. riıchten über das Blutverbot bel
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V ölkern, SOWI1E über dıe Deebergsche Hypothese VOINL dem qu.iorem SC DAril-, un als in selner Gegenwart Bischof Oro-
Euinfluß eINes theus das Anathem ber dıe sprach, dıe Marıa ÜEOTOXOGC NEDNNECN,Jüdıschen Proselytenkatechismus auf das lobte C iıhn Ööffentlich. ber schon im 4530 lenkte f CInDekret.

Im miıßbilligte L1UTL noch, da 1an m ıt Vorliebe dıiıesen Liıtel der
Beigegeben sınd en Namen- und Sachregister. n Jungfrau Marıa gab, obschon in der Bıbel nııcht vorkomme

ersteren ıst wohl dıe Angabe: Funck, S D en nd S1iE doch dem Herrn L1 dıe menschliche Natur geschenkt
Versehen. habe ; IHNan solle daher neben Jjenem Tiitel auch AVÜOoOTOTOXOSEbenso dıe Hieronymuszitate auf 140; S  9 AIl} besten ber sS€1 YOLOTOTOXOG, „ Wır halten, schreıibtich iIınde S1Ee Migne, 20 A Z , O10 U: 464 CEB 192, 6 {f.) ‚„„den Titel, der S1e Gottesgebärerin

Lt Jerusalem. A Rücker. WE n ıt dem anderen ‚Menschengebärerin‘ geno'mmen
wird, für eın SallZ untadeliges Leichen der Frömmuigkeıt.“” ber
das LU außere Konnivenz ; denn SE berief sıch dafür (Loots

Junglas, Dr Joh P Oberlehrer AI Kaiser-Wilhelm-Real-
vermeıden.
302) auf Paulus, der auch nachgegeben habe, 5588! 5Spaltungen

Gymnasium in Coblenz, Die Irrlehre des Nestorius. Privatım sprach auch nıoch auf em Ephesinum
Dogmengeschichtliche Untersuchung, ITier, Paulinus-Druckerei, SCcCHCH das ÜVEOTOXOGC (Loofs O1 ):
1912 (29 S ME 8°) 0,75 Junglas eCc S 13) den tiıeferen Tun auf, Warunm

Diese Schrift ist 1ne Erweiterung e1ıNer uf dem Nestorıius, obschon dıe Eununheit der Person ın Christo
Dieser TunNn:Internationalen Marıanischen Kongreß ZU Irıer E annahm, fa]  I1 das VEOTOXOGC WärL.

August POLZ gehaltenen Kede, dıe dem Vert. alsbald dıe dı ( h L1 dıe GE sıch nach eiıner verfehlten
ın verschiedenen ausländischen Zeitungen (bes NLUCFS ZU Bıbelexegese gebildet hatte Er meınte nämlıch, daß ın
Parıs un [Ynıta caltolica ZU Orenz den Vorwurf des der Schrift mıt solchen Namen des Krlösers, cıLe SeINE
N estorlanısmus und M dernısmus eingetragen hat. Kr hat göttliche Natur bezeichnen (wıe VEOC und A0V06), n1ıe
sıch dagegen ın verschıedenen Zeıtungsartikeln energisch g.. Prädikate verbunden werden, dıe MVilenschliches ausdrücken
wehrt, tiand auch dıe Deckung se1ner geistlichen Behörde und (wie Geburt, Leıiıden und Tod); wohl geschehe das mıt
hatte die Genugtuung, daß letzthın O; aps 1US D UWOVOYEVYYS (Joh SS 16), aber dieses Wort bezeichne den
be1l Gelegenhei eıner Audıienz auf das Unzutreffende Herrn nach selıner göttlichen und menschlichen Natur.
dieser Behauptung hinwıies. Den Anklägern I:zam r übrı1- Der das ist nıcht der Fall, und Kor 26 heißt

ausdrücklichrıgens In dieser Sache wenıger ARBEE dıe erson des Redners „Der Herr der Glorie wurde AL Kreuz
als auf dıe V erunglimpfung des AaNZCH deutschen O- geschlagen‘“‘; auch diese Stelle suchte Nestorius gyewaltsam
l1ızısmus INn seinem Sinne P deuten.Die Veröffentlichung des Vortrags, W1€e S1E
jetzt vorliegt, zeıgt jedem, der sehen kann un: sehen Der Gyrill stellt dıe Lehre des Nestori1us dar, als
will, daß der Verf nıcht LLUTE VO Tmster 1e für dıie nehme ın Christo zZweı TOO0GWTNA und Zzwel vollständıg S

trennte UITOOTAÄ.GELC nd lasse zwıschen ihnen DUr ıne OUVAOELA,Lehre und Autorıtät der Kırche ertüllt Ist, sondern auch keine EV@MOLG bestehen.durchaus und rücksıchtsvoll AU
Es sS£1 diıeselbe Verbindung, W1Ee zwischenquellenmäßıg ott un en Propheten, Ww1e sS1ie ausgesprochen sel In en

Werke ıst; eınen Vorwurf kann ıhm NUunAder W orten, dıe Ott u Josue sprach (Jos IC „ Wıe ich miıt
Moses war, wıll ich uch mıiıt Q - SeEHL : er wirtft ıhm Iso VOlL,machen, der, eıl G1 zu träg oder zu fel ist, um den daß 11l eine hHroralische; keine physısche VrerTrD1A=Dıngen auf den (Grund A gehen, nach eigenen dung der zweı Naturen anerkenne (Fendt PE f Jungl. 25Wünschen und nach vorgefaßten Meinungen und Schlag- Dieselbe Ansıcht ber Nestor1ius spricht auch Cassian us 1n

Wört(_3_rn urteilt. seınen VOT (Ostern 4350 geschrıebenen Büchern „ Uber die
ber »dıe Christologie des Nestorius« hatte im IOIO Menschwerdung des FE 1ä(t ihn SaSch, Christus sel 16€  e

Kr He- Gottes Sohn, Christus und Gott selen „Abiud aliud“ (FendtFendt eiıne umfangreichere Monographie veröffentlicht.
gann (S 1-—18) mııt ıhren Voraussetzungen, h mıiıt der SI 83 Und ebenso urteilen auch über Nestor1us Zzwel
Christologie der Antiochener un Alexandriner überhaupt, stellte andere Zeitgenössen: Marıius: Mercator und inzenz VO : Lerın
dann dıe Lehre . des Nestorius nıcht U7 nach seinen eigenen (Fendt ÖS {1.) Man versteht Iso leicht, wenn uch Papst
Schritten (19—  OYs sondern auch ach den Schriften se1ıner Cölestin en Nestorius ZzwEel TOOGCWTNTA 1n Christo Jehren nd

Und dochGegner (70—88) nd Freunde (88—098) dar und betrachtete ATl S: seıne Gottheit leugnen Läßt (Jung! 21 f.
Schluß „„dıe Lehre des Nestorius als äaresie‘‘ 95—115) hat Nestorius darüber keinen Zweiftel ELIASSEN und hat

Junglas greift 6M dieses letzte Problem 65 Al sehr vielen Stellen klar ausgesprochen, daß &V
TO00WITOV 1n Christus gebe nd daß dieses eıne TO06WITOV dasheraus und bearbeıtet namentlıch ‚nach. den Akten des AOyo sel, in das der Herr dıe Menschheit aufgenommendes Konzils Z EKphesus un nach dem 1ECUu entdeckten habe (dıe Stellen bei Fendt 5 I IS schreıbt iın seinem„Buch des Heraklides VO  — Damaskus“‘, 1n welchem Nesto- Heraklides : „Eine Union hat stattgefunden ın das TO0GWITOV des

T1US selbst an jenen Akten Kniıitik übt. Eıne olche Neu- Sohnes Gottes“ und JIre Union W alr nıcht ine der TOOGWINO.,
sondern der aturen.‘‘ Nestorius auch wıederhaolt dıebearbeıtung dieses Kapıtels War notwendig; denn Fendt Verbindung der Naturen ın Christo eine EV@WOLS, und CLgefällt sıch ın Allgemeinheiten, bevorzugt /A8t sehr das ([0)]8! zwel VITOOTAGOELC ın ihm sprach, verstand CE darunter

Dogmatische AT Kosten des Hiıstorischen und bewegt sıch nach dem vorchalcedonensischen Sprachgebrauch zwel QUOELG ;
ın Widersprüchen, indem sıch LO bemüht, CLE verwahrt siıch auf das bestimmteste dagegen, daß UITOOTAOLG

be1 Christus NO 06WITOV sel (Fendt 30)Orthodoxie des Nestorius f etiten und dann 109 ff. Fendt erklärt as Wort TO0GWTNOV be1 Nestorius in dembeweısen will, daß Cyrill ist und bleıibt der oroße „Dieger späater allgemein gebräuchlichen Sinne, da dıe selbständigeund Retter der UOrthodoxie“; vgl dıe Besprechung Von Exıistenz bedeutet ®) 20): Junglas ber wiıll dagegen zeigen
Haase ın der J'heol Kevue 19I1O, Ganz 18Rn  e ist S 23—25), da beı Nestorius ın em ursprünglichen Sinne

Rolle verstehen 1St, da also „Erscheinung der Natur*®®beı unglas Kap (Gründe tür dıe Verurteilung des bedeute, dasselbe, W as Paulus forma ServDi un formad De: NENNE ;N estorius 11 HSGFEn Dogmatiken. Nestor1ius on dem einen TOO00WITOV ın Christo rede, habe
Vlıt Recht geht der eıf. VO  w der Polemik des Sagch wollen, SE habe eın gottmenschliches TOOGWTOV,

N estorıus Gas VEOTOXOGC dUS; mıt dieser be- zeıge sıch Uu1ns$s a1s ott und Mensch. Ich möchte em erf.
darın nıcht folgen. Wenn Nestorius TOOGDITOV 1n diesem Sinne1088 Ja der Streit und S1E hat ohne Zweıfel die kathö=- gemelnt hätte, hätte Sanz gut on zwelı MOOGWINA ın Christuslische Welt am meısten SCOCH ıhn aufgebracht. sprechen können, WwIe auch Paulus eine forma ServD nd eine

In seinem Schreiben Papst Cölestin (bei Loofs, Nestoriand, Fforma Dei bel ıhm unterscheıdet.168) Sagl Nestorius, VEOTOXOC SEl absurd, „HEMLO CN ntr- Wenn Iso Dogmatiker als Lehre des Nestorius
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angeben, da[(} In C hristus Zwel Personen gebe, der da die ereilte ıh das Schicksal nd doch hat sıch nıemals
Verbindung der zweı aturen iın ıhm Ur eıne moralische sel, A Häretiker gefühlt; G1 ylaubte denselben (Glauben Z
der da Christus L1UT 1 uneilgentlichen Sinne Ott und da
Marıa L1UFr Menschengebärerin sel, ist das 8681 Junglas S 76 f besıtzen, wI1e Leo der O ıhn 1n selner E pistola do  S  O’'-
PE verwerfen. 35  1€ Lehrbücher”, Sagl CI; „schöpfen alle AUS mMalıca darlegte. Als der V erbannte Cciese K.pastel gyelesen
kundären Quellen, namentlıch Aaus den erken der Gegner, hatte, da jubelte se1in Herz auf ım Danke SCRCH (Ott,
un geben deren Schlußfolgerungen als genulne Ansıcht des und RS „ Wer Wrlr CS, der S1e (Ee6ö und Flavian)Nestorius Ais * (zott War CS, derZWahßg, meıne TEe vorzubringen -

Dıie auptiirage tür den Verfl. ist dıe, ob Nestorius solches GE freıilıch s über sıch gebracht hätte,
noch als Häretiker angesehen werden darf und ın welchem

Kr
den Wıderruf auf Verlangen des Papstes leısten, WE

Sınne ıhn das Konzıl Z Kphesus verurteılt hat InNnan ıhm verlangt hätte, dıe Bewährungslehre lauf -antwortiet also ZUgebeN -
Nestorıus Wa Häretiker, allerdings nıcht Im Vorstehenden habe ich dıe Beurteiuung der Lehre

1n Eerstier 1Aanıe SCn seliner Haltung gegenüber des N estorius un selner Verurteillung ABBEI dem KOonzıl,
dem VE0TOXOC. Sein Hauptiehler War vielmehr, W1e W1IE der Verf. S1Ee o1Dt, ın den Hauptpunkten wıeder-
der HE Fund, das uch des Heraklıdes, noch klarer egeben. Wer dıe Schrift lıest, gewınnt aM keıiıner
gyemacht Haft; dıe Bewährungslehre, dıe zugleich das ST OLE den KiNdruck, daß GderL V eii den Nestorıus
Specıicum der antıochenıschen Schule iIst ; Nestorıus hat reinwaschen un dıe Konzılsväter und den Papst InsS

Die T heorıe ıst Unrecht seizen 11lS1Ee gemildert, aber nıcht überwunden. Im Gregentelil, Uus allen Zeılen der
folgende: Alle Vorzüge der menschlichen Natur Christı, Schrift t1tt das Bestreben Nervor, das Anfechtbare

1n N estorius’ Te hervorzuheben un dıe kırchlichedıe nach katholischer Auffassung notwendige Folgen der
hypostatischen Union sınd, nat der Herr sıch 1ın seinem ALTOTIEST Ü FLECHtILELLILGEN; ohne freılıch der hısto-
ırdıschen Leben durch Mühen, Leiden un 4O verdıenen rischen Wahrhaeit etIwas ZU vergeben. Der erıtf findet
müssen. Wıe erst beı yeıIner Auferstehung selner den Hauptfehler des Nestorı1us, dıe Quelle ‚ seiner NT
Menschheit nach iımpassıbel wurde, nımmt C 9  Br ırrungen, 1n der Bewährungslehre, und darın hat A reECHtT:

Er haterst Oln da a teıl nm allen göttlıchen Ehren 1st Se1IN besonderes Verdienst, daß GE dıesen Punkt 1Ns
sıch also AInl Kreuze nıcht bloß für uns, sondern uch rechte Lıicht gestellt hat. Auch SONST seline Schrilft
für sıch gyeopfert. In seinem irdiıschen Leben War 11UT VO klarem Blıck und sıcherem theologıschen Urteıil. Sie
en gottbegnadeter Mensch, un! dıe Einheit se1ınes Wiıllens ist ın iıhrem ireng logischen Aufbau un ihrer markanten,
mıt dem göttliıchen Wa seine eigene menschliche Jar LrOtz der Kürze überzeugenden Begründung J© A d u

nıcht Holge der hypostatıschen Unıion. .Diese Anschauung eE1IN Meisterstück.
War schon VASLI: N estorius 1n Gallien hervorgetreten beı (gerhard Rauschen.Bonn
dem Mönche Leporıus AUS I TIer un WAar VO den Bı-
schöfen (zallıens einstimmıg verurteıilt worden, Ww1ıe assıan
erzählt ( /NVest. 2 S1e führt auch konsequent ZUT Hilling, Dr Nikolaus, Professor des Kirchenrechts Un
Annahme zweıer Personen ın Christo TÜr dıe Zeıt SEeINES vers1 Bonn, Die Offiziale der 1SCHNOIe VO1l Halberstadt

1m Mittelalter |Kirchenrechtl. Abhandlungen hrsg. Prof.
irdıschen Lebens. N esternus hat allerdıngs diese Olge- Dr Ulrich Stutz. 721 Stuttgart, Enke, LOII CAH,; 134 S
rung selbst nıcht ZEZOYCN. SE 8°)

Aber au welchen Gr ünden hat iıhn das In der etzten Hälfte des Jahrh. erscheıinen Z11=-

Ephesinum verurteıilt”? Um das ermiıtteln, untersucht erst In Kngland und Krankreich und dann ZU Anfang
der Verf. dıe Akten dieses Konzils, nämlıch dıe VDr} des 18 Jahrh. auch n der französıschen (irenze 122

der Biıschöfe un: das Absetzungsdekret. Nestorius wurde ın IrTıier besondere gelstliche Beamte ZUT Unterstützung
O Konzıl verurteılt Ungehorsams SCLCNH dıe des Bıschofs, hauptsächlıch 1n der Ausübung der gelSt-
kKkanones und I Häresıe. Der Ungehorsam bestand lıchen Gerichtsbarkeit ; S1Ee heißen bischöfliche UOffiziale
darın, daß der Voıladung VOT das Konzıl nıcht o  efolgt S —4)
War ) welche aber W 9 dıe Häresie” Man arft ım Von diıeser Tatsache ausgehend, führt Hıllıng ($ 2)
a) dıe Bewährungslehre, b) dıe Upposition das 1n sorgfältiger Untersuchung den urkundlichen Bewelıs,
VEOTOXOG, C) Gregensatz das Nıcinum VOL Vlıt daß dieses VO  > Frankreich herübergekommene Instıtut
der letztgenannten Anklage verhält sıch also : Cyrill! der bıschöflichen OUOffiziale sıch 1m Laufe des Jahrh.
hatte ınn ın seıner Kpiste]l darauf aufmerksam gyemacht, In nordöstlicher kKıchtung weıterverbreıtet hat un XCRCH
daß das Nıicänum die Menschwerdung un das Leıden Ende des L3 un Zu Aniang des 14 Jahrh. ın den
dUSSdQC [8301 dem „einen Herrn Jesus Chrıistus, Gott VO sächsischen und angrenzenden ıstümern heimısch
Gott, IC VO Tacht* USW. N estor1ıus aber wollte diese worden lst (S 23—458 Niıcht der iußere Hergang,
aV OTA gemäß selner oben genannten I1diomentheorie sondern VOT allem dıe Identität der kKechtsstellung der
nur mıt den Worten „emnen Herrn Jesus Chrıistus“, nıcht Offiziale hlıer und dort beweiıst dıe Übertragung des In-

stituts VO  T7 Frankreich nach Nordwestdeutschland. Diesemıiıt „Gott OLl ‚Ott““ LUSW. verbinden (ZD 1E} ad Gyrill.
be1l Loofs 174) Das wari ıhm autf dem Konzıl Bıschof norddeutschen Uffiziale entsprechen den französıschen

Hauptoffizialen (officiales Princıpales) ; S1Ee iungleren alsAkakıos VOIN NVlielitene VOrI; rüugte, daß N estorius LLUT

dem 1 empel (sottes Geburt und 1066 zuschre1ıbe, das S11 Einzelrichter und bılden unmittelbar cdıe höchste ischöf-
auch SCcHCH dıe HI Schrift. Auch aps Cölestin hält lıche Gerichtsinstanz, der keine Appellatıon al

DiIie daneben ın Frank-ıhm 1n seinem Briefe VOL; daß ämxstgei_ ÖQLCELV b  AINEO den Bischof selbst mehr o1bt.
OUVAITLTEL V} LO Y  00  DN reich sehr häufig vorkommenden Landoffizıiale (officıiales

Junglas schließt seıne Abhandlung mıt folgen- Joranet) dagegen, dıe A tellung und Kang OIl bischöf-
cden edanken „Weıl N estorius Häretiker WAdl, darum lıchen Unter-Richtern innehatten, sınd 1n Nordwestdeutsch-
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land nıcht nachweısbar (48 5 / ff.) Die hıer ersche1l- akten 99) en lückenloses Bıld nıcht gewinnén. Nu:
nenden, genannten Spezlialoffiziale ın Kriıes- wenige Spuren ihres Wırkens sınd erhalten aut dem (7€
and 09—954) ın Braunschweıg 4—506) und Stendal bıete der streitigen Gerichtsbarkeit (100—- 109 un der
56—357 sSınd ihrer rechtlichen Stellung nach aupt- Strai- und Dıiszıplinargerichtsbarkeit (109 f.) auf letzterem
offızıale miıt beschränktem Amtsbezirk, dıe durch DesOon- Gebiete War ohl dıe konkurrierende Sendgerichtsbarkeıit
dere lokale Umstände notwendig wurden. der Archıdiakonen 101—104) mehr wirksam. Umfang-

Diıie spezıelle Untersuchung über dıe bischöflichen reicher War cLe Tätigkeit der (Offiziale auf dem KHelde
(Offiziale ZU Halberstadt wırd 1m zunächst eingeleıtet der ireıwillıgen (Gerichtsbarkeit un der notarıellen Be-
UrcC 1Nne tabellarısche Übersicht über dıe VO  w FZO7 gylaubıgungen (110—114); dagegen griffen S1Ee ıIn N E1
bıs 15068 In dieser ellung nachweısbaren Persönlıch- waltungsangelegenheıten VON irgendwelcher Bedeutung

Aus c1eser Tabelle : liest dann inezeıten (00— 73  — nıcht eın krafit iıhres Amtes, sondern kraft Spezial-
el interessanter Beobachtungen neraus über dıe mts- mandats des Biıschofs (1Z
dauer der (Offiziale 72 , hre äußeren V erhältnısse, /Zuletzt behandelt (S noch dıe Urganisation
Arbeiıtslast und (Gehalt 75) iıhr Verhältnis ZU rchl- der ffizıalatsbehörde: Sıtz (1 f.) Personal (120-—124)
dıakonen un Dombherren (70 SO E) über Vorbildung und UObliegenheiten des (Offizials als Chet des Offizialats
und Vortätigkeit 77 Ordo, Stand und Heimat (79 L 125), wofür dıe Grerichtsordnungen AdAUS dem 15 Jahrh.
und Anstellung derselben (S1) Es tolgen 1mM Unter- reichhaltıges Materı1al bıeten.

hat mıtsuchungen über 1 ıtulatur, EKhrenbezeichnung un Rang dieser Untersuchung tür Halberstadt
der bıschöflichen Offiziale ZUuU Halberstadt (S1—-580). {[)ıe- iıne anderswo meıst noch 1ın Angrıff 7{ nehmende WICH-
selben haben nıcht formalen Wert, sondern S1E DEH- tıge Arbeıt geleistet un gyleichzeltig auch für die übrıgen
&TC. auch den äußeren und inneren Kortschritt des Amtes Diözesen, besonders Norddeutschlands, gut vorgearbeitet.
treitflich ZUMN Ausdruck. /Zustatten kam ıhm dabe!ı der verhältnısmäßıig günstige

Sechr Unrecht WIr bel Besprechung vorlegender Schrift Stand der ın Betracht kommenden Urkundenpublikationen.1im Later. Zentralbl. IOII Sp I124)5 mit Bezug uf und
derselben dıe Aufnahme solcher reıin historischer Angaben ın Hıs Studıe bedeutet aber auch für dıe geschichtliche Er-
eıne „kırchenrechtliche“‘ Abhandlung beanstandet. Nur auf forschung des (UOffizialats überhaupt eiınen großen OTrt=
Grund solcher SCNAUCT urkundlicher Forschungen, die auch dıe schritt ; dıeser leg VOTLr allem 1n dem bısher och zaum
Kleinigkeiten nıcht übersieht, äßt sıch überhaupt ıIn Bıld DG erwähnten Swınnen VO  ’ em wıirklichen KRechtsleben und en tatsächlichen Wer iwa Haucks Darstellung über dıe Offiziale (Kırchen-Rechtseinrichtungen des Mittelalters. Überdies ıll Ja uch gesch. Deutschlands N (IO141) 156—160) ZUILL Vergleichausgesprochenermaßen j1er eine Fortsetzung bıeten seıinen 1 heranzıeht, wırd sıch schnell davon überzeugen. Es sel 1ı1er

[902 mi1t der Abhandlung ber » Die Halberstädter Archiıdıia- kinmal wırd daskonate 1m Mittelalter« begonnenen Studien ZAULL: Verfassungs- und
auf 7WE1 Punkte aufmerksam gemacht.,

Dunkel gelichtet, das nach auck 156) och ber en An-:Verwaltungsgeschichte des Bıstums Halberstadt (Vorwort). fängen des Offizialats liegt. Der tranzösisch-nordwestdeutsche
Im 5 AT dıe rechtliche Stellung der Offizlale Offizial hat seın Vorbild un selne urzeln In en von en

weltlichen Territorialherren des T Jahrh. In Frank-als biıschöfliche Beamte dar ©- O ): GE definiert S1Ee reich eingesetzten abhängigen weltlichen Beanıten. Wiıe diese(QI) „als VO: Bischofe durch Übertragung eines AÄAmts- die Abkehr 710)88| Lehenssystem bedeuten und im Gegensatz ZUu
mandats eingesetzte Gehilfen, dıe nach den durch (‚esetz en ihren Herren Zn selbständigen Lehensbeamten stehen, be-
oder Gewohnheit bestimmten Normen dıe bischöfliche deuten dıe Oftizıale die bewußte Ablehnung des entsprechenden
Jurisdiktion ın derselben nstanz WIE der Bischof AUS- kırchlichen Benefizialsystems nd den Gegensatz ZAR dessen allzu

mächtig gewordenen Vertretern, den Archidiakonen (11—16).üben, sowochl bezüglich iıhrer Amtsführung W1Ee der mts- In Süddeutschland natten dıe Bıschöfe nach en Untersuchungendauer jederzeıt OIM Bıschofe abhängıg sınd und für hre Riedner und anderen ZUT bischöflichen Rechtsprechung auf
Amtsverwaltung en Bıschofe festgesetztes Gehalt Grund der jurisdictio delegata des kanoniıschen KRechts dele-
beziehen“‘. Diese Definition WIT dann eingehend C1- gıierte Richter bestellt. Im Offizial einerseılts und en Jjudices

elegatt anderselits traten sıch 150 auf deutschem Boden zweläutert un durch urkundliche Belege 1mM einzelnen als verschliedene Systeme gegenüber, bıs der (Ofhizial jene verdrängterıchtig erwlesen. Es möchte sıch jedoch empfehlen, das (4—7) Indem das feststellt, hat Z nd das wollte ch
Wort „Gehilfen“ durch „Geistliıche“ ersetizen AL zweıter Stelle hervorheben dıe bis dahın wen1g verständ-

Mıt Recht betont auf Grund der Urkunden (92 — 95) lıche Mannigfaltigkeit der Erscheinungen wesentlich geklärt und
gegenüber nNCUECTEN Forschern, da dıe bıischöflichen Otfiziale auf zwelı typısche Rechtsbildungen reduzlert, vVo denen die ine

auch och bald in Wegfall kommt. Es folgen och (16—19)VOIN vornhereın eine Jurisdictio Ordinaria, nıcht blo(fß elegata wichtige Ausführungen ber dıe rechtsgeschichtliche BedeutungWwWI1ıEe delegierte Rıchter innehatten : zugleich ber uch ıne JUFLS- der ‘)ffiziale.Arctio mandata un nıcht ıne Jurisdictio PrOPTICA wıe dıe Bene-
fizlıaten. Die Jurisdiktion War Oordinarida, weıl miıt einem Amt Die 1ın der ekannten vortreifflichen Art der » Kırchen-
(officium verbunden un AÄAmts WESCH ausgeübt; s1e War rechtliıchen Abhandlungen « ausgestattiete Schriuft macht
mandata, durch bıschöfliches Mandat übertragen, jederzeıtdurch den Bischof entziehbar und mıt em Amtsverlust des

c1esen alle hre un verdıient, daß S1E bald tür andere
Dıözesen Nachahmung findeBıschofs LNSO erlöschend. ber der hıermıit Ol berich-

tigte Irtrtum der Unvereinbarkeit der Jurisdictio ordinaria Warmbrunn Schles. CAUuLer
mıiıt der Jurisciectio mandata ın einem und demselben Amte 1st
doch nıcht sehr herrschende Ansıcht der Kanonisten, wıe
ach S 94 scheinen könnte. Laemmer bezeıchnet (Institu-
tıonen des kath. Kırchenrechts. Holzapfel, Heribert, Dr theol., u, Otto Keicher,Dn Aufl 266) ın völliger D phıl., Mıtglieder des Franziskanerklosters München, MoÜbereinstimmung mıt die Jurisdiktion des Generalvikars nd nistische und christliche Weltanschauung. Relig1Ös-des Offizials als seme mandırte, die nıt Recht ine ordentliche,
ordinaria (quasi OTrdinarida, MICAF LA |ebenso auch Hıllıng 96 ]), wissenschaftliche Vorträge, München,

Artheißt, sotern beide Vertreter eın Amt, offictum, erhalten und nıt 19012 (104 G Lentner Stahl),
emselben einen allgemeinen Auftrag,““ Eın treffliches Büchleın, dem weıteste Verbreitung

Von der amtliıchen Lätigkeit der Offiziale ın Halber- ZU wünschen 1st, sınd dıe acht Vorträge über monistische
stadt (S$ O)) läßt sıch nfolge des Untergangs der Offizialats- und christliche W eltanschauung, weilche dıe beıden Mün-



551 November. THEOLOGISCHE REVUE. 1912 Nr 30

chener Franzıskaner Holzapfel un Keılcher OIn seınen Enunfluß AU behaupten. Jetzt wirken dıe materl1a-
hıs 28 Hebr al ın der Klosterkirche St nna lıstıschen 1deen Ol Deutschland AUuUSs wıeder über den

Rhein zurück.München hielten. Es ıst 1ne schwierige Aufgabe, Laıen Der fIfranzösısche Materialismus der Gegen-
ın wenigen Stunden dıe Hauptprobleme des Monismus, WAart Chöpft AUS deutschen Werken, un Dantec, SeInNn
V Ol dem Tast l viele Systeme als Vertreter o1Dt, klar bedeutendster Vertreter, steht fr Haeckel In ähnlichem
LA machen. Hıer wurde S1E ylänzend gelöst. Freıliıch Verhältnis WI1E auf einem anderen (ebilete Renan SR

Er Straußstellten C1e Redner keine geringen Anforderungen dıe Schon CSCNH dieser Beziehungen ıst
Hörer. Saulzes Wer  K über den französıschen Materialısmus auch

Der TSste Vortrag bıetet iıne zOrientierung“ ber Welt- tür den deutschen Leser VO  a Interesse.
anschauung, ber Verhältnis VO Monismus un Christentum Es g1bt verhältnısmäßig wenıge französische Werke,ZUT Wissenschaft, Geschichte un: Hauptarten des Monısmus.
Der Vortrag führt 1n das dem Laien schwer verständliche die den Materialismus Drofesso vortragen, . der aterla-
Erkenntnisproblem eın Dem BewußÖltseinsmonismus der Idealis- IIısmus exıstliert In Frankreich, WIE sagt, mehr In GIts
[11US wırd entgegengehalten : Es g1bt „eIne zwıiefache Welt, eıne iusem /Zustande, ist W1Ee dıe LUr 1n der INnallı AimMe
elt des Subjektes nd Welt des UObjektes. Nıcht der Monıiıs-

hat das letzte Wort, sondern der Dualismus“‘ (D 26) Hıer Es sınd daher nıcht viele Namen, dıe der Verf. nhennt.
Analysiert werden besonders dıe Schriften Dantec,hätte ıch och ein1ıge populärere Argumente gewünscht, B den

Bewels Ol krankhaften Bewußtseinszuständen Aaus SCDCN den Conta und koyer. Der Verf behandelt se1INE Gegner
Idealısmus (wie spater 7%) Der Vortrag „Körper un nıcht gerade mıiıt schwerem KErnst, un C: n  ıt ohl recht,Geist‘‘ richtet sıch en qualitativen Monısmus : weder der
materialistische Monısmus och der Monismus des eistes noch WENN GT SsagT, In diesem Kalle rechtfertige che Art Cles
der psycho-physische Parallelismus vermoögen die bunte Welt Gegners ıne leichtere Oorm der Polemik. rotzdem
der Wirklichkeit restlos AUus der Ureinheit der dem Weltgrund
abzuleıten.

sınd seıne Ausführungen VOIL wıissenschaftliıcher (zründ=
Zu 30 ware bemerken, da Haeckel 117 ıchkeıit. In ihrem krıtischen LTeıl ınden WI1r alles wıeder,seinem etzten größeren Werk, den „Lebenswundern‘“‘ (Stuttgart

1 904, 52I . In der ‚„monıistischen Irinität der Substanz“‘ Was ın DWVeutschland Haeckel gegenüber gesagt worden
stecken geblieben iSst : Keın Stoff ohne Kraft und Kmpfindung, 1ST Insbesondere mu den Iranzösıschen Autoren ebenso
Iso nıcht bloß In einem klaffenden DNualısmus, sondern W1Ee Haeckel der Vorwurf gemacht werden, daß ihnen
ın einer Irias. Der Vortrag, „Notwendigkeit nd Freiheit“‘ das Verständnis dafür tenlt, das phılosophısche Pro-
verteldigt die W iıllensfreiheit, der „Endliches un! Unendliches‘‘ blem eigentliıch beginnt, daß S1E schon gelöst glauben,widerlegt en ontologischen Monıismus. moöchte

6S SE anhebtnoch mehr Beispiele dafür, da alle Naturgesetze LIUT eın post
hoc nd nıcht ın propter hoc angeben, dıe Fallgesetze, Hıe und da wiırd bel der Afgumentation des erf. eın
dıe klemente und chemische Affinität Recht dankenswert 1st Fragezeichen machen dürten. 32 wırd behauptet, e

lıege eın Wiıderspruch darın, da Dantec ın allem Weltgeschehender Vortrag: „Kants Kritik der Gottesbeweise‘‘. Im MOF-
rag AGOöit un: Welt‘* sollte 76—979 das Referat ber Schnehen eine mechanische Notwendigkeıt nd trotzdem eıne W eltent-
besser VO den eigenen Ausführungen abgehoben seln. SO wicklung annehme. Ist ıne Entwicklung, dıe unter dem (Jeset7
ware daran erinnern, da ErSt Persönlichkeit eigentliche OTl der Notwendigkeit steht, nıcht denkbar”? 142 heißt CS
kommenheiıt, nämlıich wahrer BeSitz: Selbstand un Selbstmacht das (sesetz Ol der Erhaltung der knergie el durch das Entropie-
1St 82 ware das ‚„„‚Lebenswunder‘‘ besser auszunutzen, das DESCIZ wıderlegt. Das letztere spricht bekanntlıch nıcht

einer Vernichtung, sondern VON einer Entwertung der Energle,selbst eıinen Haeckel Geständnis veranlalt: „Wenn 516 dıe
Hypothese der Urzeugung nıcht annehmen, mussen S51e In Pelplin, estpr. Sawıckıa.
der Fat ALl diıesem einzıgen -Punkte der Entwicklungstheorie

W under einer übernatürlichen Schöpfung hre Zuflucht neh-
men‘“‘ (Natürl. Schöpfungsgeschichte ® 1699, 430) Der
Gedanke ware 1er einzufügen, daß dıe Frage ach em Ur- Fontaine, J5 abbe, Le modernisme Ssoc1al. Decadence

regeneration ?SPIunNngs des Bösen für jede Art Von Mon1ısmus och 1e schwie-
Fr

Pars: Lethielleux S GE 459 5°
rıger ISt. da nıcht einzusehen ist, wı1ıe eın einheıtliıcher Welt-
ogrund sıch selbst zerHNeischen ann. Der letzte Vortrag, „„Gott Das Werk gyliedert sıch In dreı Teıle Der LTeılund Mensch‘‘, behandelt dıe Unmöglichkeit, auf monistischem
Fundament ine solide Ethik aufzubauen. ÄAus dem Schlußwort befaßt sıch mıt dem In der Bıldung begriffenen Soz1ialis-
sel1l der zweiftellos richtige Satz hervorgehoben S 102) ; Was INUS, insofern GF 1m Syndıkalismus sıch verkörpert. Im
dem Christentum In Wahrheit gefährlich ‚wird, ist nıcht der Teıl wiıird dıe miıldere, aber ebenso gefährliche orm
Monismus, sondern der Monistenbund.“‘ des (Gideschen genossenschaftlichen Sozialısmus behandelt,Ein besonderer Vorzug der Vorträge ist die VOTIT - der eıl zeıgt den vollendeten Kollektivismus ın seiınernehme ruhige Sprache. Hür ıne erstie Orientierung über Aktionsfähigkeit. Der erfl. ist der Ansıcht, daß der Scıe Lieblingsphilosophie UNSeETeTr eıt SE1 das Cchleıin
wäarmstens empfohlen. zialısmus sıch durchsetzen wırd un War bald Die Juden,

Freimaurer und dıe Liberalen==Modernisten würden sıch
irzburg. Bränder An seıne Spitze stellen. DIie vereinıgten Schichten der

Fınanz, der Wissenschaft un des Proletarıats würden dıe
Mıttelschichten, die CN ıhrer sozıalen Lage und gelst1-Saulze, Professeur de Philosophie College Stanislas,

Le Monisme materialıste France. SCH Indolenz nıcht aufgerüttelt werden können, mıt sıchExpose Er Critique fortreißen. SO malt CI alles ın STIAaU, CI ist derdes CONcept10Ns de e Dantec, Conta, le Clemence
Royer, Jules Soury FT Parıs; Gabriel Beauchesne &  1e,; düstere, jeglichen Uptimismus ausschließende Prophet der
I912 (182 89) Fr. x unausbleıiblichen Katastrophe, der nıcht eiınmal ZUTLT SBı

mM Frankreich dasZeitalter der Au  ärung ist mehr auffordert, ondern sıch mıt der Darstellung der
klassısche Land des Materialısmus, während der deutsche düsteren Zukunft begnügt Nur ıne orge oblhegt ıhm,
I1dealısmus damals Cdieser nüchternen und rohen Welt- SIn immer CHZEICI Verbindung mıt der kath Kırche und
anschauung wıderstrebt. Unter dem KEıinfluß der Natur- iıhrem unfehlbaren Oberhaupte sıch halten, dessen
wıissenschaften wırd der Materialismus dann um dıe Mitte Approbation das Nachsuchen anderer überflüssig macht:
des Jahrh. auch ın Deutschland heimiısch, 198881 hier alles andere olt ıhm nıchts‘.
als naturalıstischer Vionısmus ‚ heute noch 1n weıten reisen Indem sıch S  7  A  nem Hang überläßt, alles auf Modernismus
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A durchsuchen nd i der Sozlalen Frage den allerextremsten cdıe Darstellung eingehenderen Ausführungen Die
Standpunkt der noch u  €] dıie „KRichtung Berlin hınausgeht Arbeıt stellt CIiLCH wertvollen Beıtraoe F: Geschichte un
VEeTITIET wırd das Buch AT CeINZ19E6E1 großen UÜbertreibung
[)amıt soll nıcht bestrıitten werden da einzelnen zert- Apologetik de!1 katholischen Wırtschaftsmoral dar Auch

dıe vrewandte Sprache erhöht dıe Lesbarkeıt de1 Schriftvolle Beurtejllungen un tiefe Gedanken durchziehen Auch o1bt
11C durch kritische Besprechung der soz1i1alen Institutionen der Einzelne der griechischen Väterstellen bleiben

französiıschen Katholiken C1J1 Bıld der HG: letzteren 9d weıteren Leserkreis unverständlich SA hätten WENISSTENS inhalt-
baren Auffassungen der sOz1lalen Eragse. lıch 111} ext wıedergegeben werden sollen (vgl 62

Der Ton 1ST och radıkal, VOCI meıdet jedoch dıe Mehrere scholastısche /itate Sind infolge der unterbrochenen
argsten Härten welche der Besprechung des vorhergehenden der abgebrochenen Mıtteilung auch für Kenner nıcht deutlich

Pesch/erkes desselben Verfassers AIl dieser Stelle gerugt werden (S 69 f 73) Bel der wörtlichen Anführung AUuUS
111 ußten (Nationalökonomie 65) fehlt das wichtigste Wort Mal

Die Art SCINECT Polemik ISI nıcht er einwandtfrei Er S 7.2;) Da der verlorene Sohn drn Inangriffnahme de!1
schaltet nd waltet freı n1ıt SCINECN /Zitaten GE lıebt CS, 106 Arbeiıt innerlich gebessert worden SCch kannn I11all nıcht Sascn
Stelle isohert herauszuheben un: auszudeuten da[(} schließlich CS 21) Es 1S1 auch nıcht richtig, da ( das Mıttelalter en
de1 eigentliche Innn des Zitierten nıcht mehr getrofien wiırd rechten Fı CS eintach r Aqulvalent der Beschaffungskosten

CT ALDie ]anuamum mer II0 der Anmndales Ade nhilosophie chrehenne gesehen habe CS 72} erf führt selbst Spater
welche als Maflistab deslegte en Finger auf dıese Wunde und ıllustrierte das Verfahren CS 77 Stelle us I homas ALl

durch dıe Polemik Fontaines dem Protesso:t Boissard W ertes dıe Brauchbarkeit der Ware für menschliches Be-
Instataut catholique Z Parıs TIrotzdem hat siıch der Gegenstand dürfniıs bezeıchnet An anderer Stelle bemerkt Ihomas Au
der Debatte wıieder der beanstandeten Form das vorliegende argentum SoLlum CM} (1 Sunt opter utılıtatem DASOFUM
Buch geschlichen Man 1SL Iso ZUl Vorsicht 275 fabricantur, Aut aAlıor huiusmodi, sed etıam

Man 1ST gewohnt daß iranzösıschen Büchern deutsche D7 zgnıtatem et n»urıtatem eubstantiae inpsorum“
Namen verkehrt wiedergegeben werden Da ber der Monisten- SA MLLE ETa vgl eb  Q, ad Die VO Tetr-
führer Haeckel fünftm al auft C11167: Seite als Hoeckel erscheınt tullıan Apotog erwähnten Unterstützten sınd nıcht eintach
ISI doch ArSs WLLE Bergwerksarbeiter (S LOZE sondern Christen, dıe WEDECN

Pad erborn ihres Glaubens „ A metalla‘“ verurteilt ArÖsenBeETS ünster aD e

Eberle, Dr Franz AÄaver, Kanonikus un: Prediger ALl der kgl
Hofkirche St Gajetan, Arbeitsmotive Lichte der christ chuDbDer Dr Franz, Prof AIl der theolog Diözesananstalt
lichen München, Lentner. 1012 (A:12 8 M 112 Weıdenau, Grundzüge der Pastoraltheologie Abt

Allgemeine und SpezZiEILE Pastoral Graz un Leipzig,
ach Ner Definition der Arbeıt stellt der Verf als Moser I9I12 (Al 236 8 3,40

dıe dre1 VOINl der chrıistliıchen Kthık geforderten bzw D Eıne reiche Külle praktischer Deelsorgsiragen wırd 111

dasbıllıgten Arbeıtsmotive dıe oıttliche Gewissenspflicht den pastoraltheologıschen Zeıitschriften un Blättern be-
Wıiırtschaftsmoment und das Sozialmotiv hın 1Dem Wort- handelt, AL denen Ir 111 Deutschland keinen Mangel

haben.aut nach ist diese Kıntelung insofern anfechtbar, als en der mehr cdıie Breıte gehendenBehand-
Sozialmotiv auchsıttliıche Gewissenspflichten VOrWIESECN ; lungsweıse dıiıeser Organe, dıe das vielgestaltige Leben
tatsächlıch beschränkt sıch aber der Verfasser 1111 Kap VO.  H den verschiedensten Seıiten und SC1IHEN viel wech-
auf dıe indıvıduelle, persönlıche Seıte der Verpflichtung, selnden Bedürinıssen der Gegenwart 1115 Auge Tassen
sofern die Arbeıt (;ehorsam DEDCN (Gott Ausbildung der bedarf 6S der systematısıerenden Darstellung, dıe das
gottgegebenen Kräfte, Buße, Heıulmıittel und aszetische einzelne 108891 (;esamtbilde einheıtliıch zusammengefügt und
ung 1STt [)as Kap betrachtet dıe Arbeıt als Wırt- AUuSs diıesem wıeder dıe rechte Beurteilung un Behandlung
schaftsfaktor un ze1ıgt eingehender, W1IC dıe Schrift des einzelnen ZU SCWINNEL sucht
und dıe kırchliche Moral das wıirtschaftliıche Bedürfnıs, Das haben seıtdem dıe Pastoral sıch PE CM4 GI eıgent-
dıe Notwendigkeıt tür den Lebensunterhalt als berechtigtes lıchen Wiıssenschalit entwıckeln begann cdıe Handbücher
Motiırv der Arbeıt anerkennen SIC darüber hınaus dıe dieses für das christliche en bedeutsamen Zweıliges
Ehre der Arbeıt für alle Stände 1711 Bewußtsein durch- der T’heologie auch edlich als iıhre Aufgabe betrachtet
seizen. und das Resultat der wıirtschaftlıchen Betriebsamkeıt und nıcht Oohne Krfole Die Pastoraltheologie 1sSt SEIT

Das reichliıch hundert Jahren bedeutend fortgeschrıitten Manden materıellen Besitz, sıttlıch ZU würdıgen W1SSE6IL.
(GGesellschaftsmotiv der Arbeıt führt Frage nach dem vergleiche den Abstand zwıschen den ersten tastenden
.‚Beruf“‘, der Kinordnung der weltliıchen Stände 111 das V ersuchen, dıe 111 ()sterreich angestellt wurden nachdem
(‚anze der Gesellschaft und den Iugenden der (7€ Marıa T’heresıia dıe Pastorallehre ZUuU CIHET oblıgatorıschen
rechtigkeıt un Liebe dıe VOI allem den christlichen (z+e1lst Dıiszıplın den theologıschen Lehranstalten ihres Reiches
des (zesellschaftsiebens bestimmen emacht hatte mMiıt dem trefflichen Werke des hochver-

Der erf begründet SCS (;edanken durch bıblische dıenten enediıiktiners lgynaz Schüch das VO  w der Hand
patrıstische und scholastische Zitate, richtet aber gleichzeıntig fachkundıiger UOrdensbrüder fortgeführt DIS DELK E Aufl!

Augenmerk auf kulturgeschichtliche LTatsachen und auf gebracht hat un noch LINIMMNET SEa sehr empfehlenswertes,
Ideen und Vorurteıiule der modernen Nationalökonomıie, dıe als ern- WIC als achschlagebuch praktısch brauchbares
C] F beleuchten bzZzw A entkräften bestrebt 1St Ks War andbucC ist.

Einen bedeutenden Schritt über Schüch hinaus be-bel dem SCIHNNSCH Umfange der Schrift nıcht vermeıden
daß hıerdurch dl einzelnen ellen aphoristische Kürze deutet das oroß angelegte Werk des VOL CINISCH Jahren

che Darstellung kommt dıe nıchtorientierten Lesern heimgegangenen Altmeıisters der Pastoral auf dem Tel-
das Verständnis erschwert Aber anderseıts wırd der burger Lehrstuhl Cornelıus rıeg Seine » Wissen«-
(Gesamteindruck durch dıese Mannigfaltigkeıit der (ze- SCHAIt der Seelen1e1LUNg2 « WIC C: mıiıt treifendem Aus-
sıchtspunkte und den Zusammenklang der vielen ANSC- druck dıe Pastoral ihrer (+esamtheıt nennt geht nıcht
schlagenen Maotive verstärkt; Al inehreren Punkten SO bloß 111 dem feineren Ssystematıschen Aufbau der gerade

verbreıtert und vertielt sıch hel der Pastoral oroße Schwieriokeit bıetet sondern VOTbe1 „Kirche und Handel“,
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allem auch ın dem Ausbau des einzelnen, ın der glücklich gewählt. Führung, Leıtung liegt wesentlich ın der
Aufgabe uch des ehrenden Seelsorgers ; Ja, Ziel nd Gipfel-sichtigen Vertiefung und praktisch verwertbaren Behand- punkt Predigt nd Katechese 1St WUYAyOYLA. Aber auch die

lung der schwıerigsten Pastoralprobleme uUuNSECTEI Zeıt be- I tEfisSchen Funktionen entbehren keineswegs eınes bedeut-
deutend über alle SEINE V orgänger nINAauUSs. Krıegs W erk, Sarmmnen seelenführenden Mom Man denke ÜUTLr ALl dıe macht-
besonders der Band über dıe » Wıssenschafit der volle Einwirkung des SANZECN katholischen (sottesdienstes uf die

Einzelseele w1e auf dıe DSANZC Gemeinde. Kın Sanz treffendesSPpeziellen Seelenle:tung«, mıt selınen vortreifflichen Wort 1st 1n Deutschen für diesen Zweig der Pastoral nıcht
Ausführungen auf psychologisch-pädagogischer Grundlage, haben Am besten fährt Man noch mMıt der alten Bezeichnung
und mnıt seInem sozlal-pastorellen Kınschlag voll Bedeut- SM IrteNHAMTt., allenfalls Mı1t em Zusatz Im ENSCICH Sinne‘‘.
samkeıt ür s() manche Kigenarten und Bedürfnıisse der Sch teılt dıe Lehre VOIN „Führungsamte‘“‘ oder der

noch ze1nes- „spezıellen Pastoral“ treitend In die beıden HauptstückeGegenwart, 1at ın Seelsorgerkreisen
WCQS dıe gebührende Beachtung un Verbreitung gefunden. der „AIndıvidualseelsorge“‘ und der „„Gemeindeseelsorge“

DIie Unterabteilungen des zuerst genannten HauptstückesDarum N]l bel dieser Gelegenheıt noch einmal nachdrück-
ıch darauf hingewlesen (vgl L heol. Revue 10905, Sp beschäftigen sıch nıt der „Kerntung der Seelen nach den

Außeren Lebensverhältnissen‘“, WOTUNLETr dıe Altersstufen363—367)
In den Kußstapfen Kriegs wandelt Clas ben De- und c1e Lebensstellungen inbegriffen werden, sodann miıt

der Seelenleitung nach den inneren gelstigen Zuständen,zeigte neueste Handbuch der Pastoral, das der Veit als
„Grundzüge“ bezeıiıchnet. Im Autfbau un: Ausbau hat hıe Ha der bekannten, HEW Dreitellung der 508.

Deelenvermögen ın Zustände des Intellekts, des (;emütssıch dıe Krrungenschaften cder V orgänger mıiıt Kleiß und
Geschick Z Nutz gemacht und verdankt gerade dem und des ıllens unterschiıeden werden.

Diese Einteilungen sınd, systematisch betrachtet, nıcht oer Kri1egs recht viel, ohne dabe!1 auf Kıgenart und
zutreffend. Abgesehen nämlıich on der Streitfrage, ob dıe benSelbständigkeit LA verzichten. angedeutete Dreiteilung berechtigt ıst nd dıe (emütszustände

Die vorliegende Abteıilung behandelt e „allge- nıcht em Strebevermögen zuzutellen sınd, 1st c5 jedenfalls eiIne
meıne und SHezıelle Pasföralt Die Katechetik 111 JTatsache, da sowohl! dıe Altersstufen als die Lebensstellungen

keineswegs bloß außere Lebensverhältnisse SINd, sondern auchder Verf. ın diesen „Grundzügen“ nıcht besonders behan- Freiılich 1st das auch für
deln Ich bedauere das, denn 19818 umfaßt cdıe N

tief ın das gelstige Leben eingreifen.
ber ben darum solltenSch.s Darsteilung dıe Hauptsache.Pastoraltheologie S' WIEe 1E sıch bısher entwickelt hat und diese unzutreffenden Überschriften A fallen, da Ja auch dıe,

eın innerlich zusammenhängendes, 1ın der Natur und den 1mM übrigen recht gul behandelten ‚„„‚Gemütszustände‘“‘ nıt außeren
Lebensverhältnissen recht CNg zusammenhängen. Die enAufgaben der Seelsorge begründetes (janzes bıldet, WEN1Z-

Stens Zweıge oder Dıszıplhnen: Homiuletik und katechetik, ‚, Willenszuständen‘‘ ZUr Sprache gebrachte Behandlung der seel-
sorglichen Leitung der Sünder 1st mıt der Verwaltungıturg1 un Hodegetik oder W1E man SONS ails S  D des Bußsakramentes verknüpft, da S1e wohl besser ort ehan-

zıielle Seelenleitung HECLLLECI MNas Daß cd1ese Zwelge, dıe delt zürde. Jedenfalls mu CS, auch L1 dıe Grundzüge
gegeben werden sollen, eingehender geschehen, al Sch 1erder dreifachen Aufgabe des Seelenhirten, A des 111

Unterordnung unter dem Bıschof arbeitenden einfachen geLaN hat. as gılt besonders VOIl der Behandlung der Gelegen-
he1its- nd der Gewohnheitssünder. Die Vorbemerkung (& LOSX

Seelsorgers, entsprechen, nämlıch dem Lehr-, Priester- durch dıe Sch seıne sechr kurze Darstellung A rechtfertigen
un Hırtenamt, W1Ee chLe Kirche ın Christı Namen un sucht, werden dıe meılsten Pastoralisten ohl nıcht durchgehen

lassen. Der Seelsorger hat eben dıe Morallehren praktıschKraft fortführt, noch nıcht alle ın gleichem aße Das 1st oft sehrwıssensc )haftlıch ausgebaut SIn.d, daß insbesondere ın den dıe Lösung ın Aufgabe anzuwenden.
schwierıg, und D ist Sache gerade der Pastoraltheologie, diese

etzten Jahrzehnten dıe Katechetik AIn meısten bearbeıtet Schwierigkeiten möglichst beheben Zzu helfen. dıe
und VOTLr den übriıgen oben venannten Pastoraldıszıplinen solution erteilt, verweigert der aufgeschoben werden muß,

darf der kann, das Ü Ö entscheıiden, 1st ebensosehr Sache deswıssenschaftliıch gefördert wurde: das alles berechtigt nıcht,
1ıne oder andere Diszıplin AUS dem Kahmen elINes Hand- deelsorgers nd S5eelenle:ters als dıe Aufgabe, en Fastoranden

der Absolution (ähig nd würdig machen. ıe Lehre On
buches oder der SGEUNGZUrE. der FPastoraltheologie ı1INAauUSs- der seelsorgerischen Behandlung der Sünder gehört mehr iın dıe
zuwelsen. Kın solches Werk soll eben; kurzgefaßt un: Pastoral als iın dıe Moral
übersichtlıch, eine Darstellung des Jeweılligen (sesamtstandes (SUft und umfassend ist dıe Krankenseelsorge behan-
der Pastoraltheologıe bieten. Daneben sıind größere Kınzel- delt Ebenso dıe „Gemeinschaftsseelsorge“‘ E1n Abschnutt,
darstellungen der ın Rede stehenden /Zweıigdiszıplinen sehr ın dem dıe stellung des Deelsorgers A dem mächtie ent-
AI Platze. wıckelten V ereinsleben unserer eıt methodisch und prak-

Sch behandelt 1M vorlıiegenden 4Buche dıe Hodegetik, tiısch vortrefflich beleuchtet wiıird. Eın besonderer Anhang
cdie unter dem Gesichtspunkte der 7al e MeEINEN und behandelt Aas V erhältnis VO Seelsorgye und sozıaler Frage

DEZIELTIEN PTE betrachtet. 1mM Näheren dıe Arbeiter- und dıe Frauenfrage SOWI1IE dıe
Diese Einteilung scheint sıch A hergebrachte Einteilungen Armenfürsorge. uch ohne als S ANRaNo“: ezeichnet AB

ahnlicher Art, insbesondere der Moral, ZzZu lehnen. Mıt wen12 werden, hätte sıch dieser Abschnitt den „drei Iypen der
Glück, wıe mır scheinen wıll )enn In der Yastoral bletet sıch Pastoralgebiete“‘ recht gyut all- oder einfügen lassen. Infür das als „allgemeine Pastoral“‘ ZU Behandelnde keine DENU-
gende aterle. Das zeigt sıch schon außerlich In dem Mißd dA1esem Abschnıitt hätte auft dıe beıden ın der Arbeıter-
verhältniısse zwıischen der Seitenzahl, die 1er dıe Behandlung und (Grewerkschaftsfrage unter den deutschen Katholiken
der allgemeınen Pastoral ZUuU der der spezlellen einniımmt: hıer gegenwärtig bestehenden Kıchtungen /R Urjentierung hın-
S Ö=-27 und dort 27—226. Was l1er als „allgemeine Pasto- yewlesen un entsprechende Literatur für beıde Seitenral behandelt wird, nämlich die Lehre on der Person des
Seelsorgers, 1St weiter nıchts als eıne Vorhalle ZUL Pastoral über- mitverzeichnet werden sollen.

S1e insbesondere VOT der Lehre der spezliellen Seelen- Die ANZC Arbeıt Sch.s ist, als Kompendium betrach-haupt.
leitung (Hodegetik) ZU behandeln, ıst kein Grund vorhanden, da tet, ıne dankenswerte, tüchtige Leistung. S1e eıgnet sıch
s1e ebensogut ZUuU en übrigen Disziplinen der Pastoral gehört zu m Leitfaden tür pastoraltheologısche V orträge, “ABBE
und überdies mehr ın das kanonische Recht nd dıe Aszetik
des Klerikers fä  1t raschen Wiederholung und Übersicht, /AGUE Anregung für

1€ Bezeıchnung „Führungsamt‘"‘ für „Hırtenamt- 1St nıcht eingehendere Studien einzelner (zebiete und Fragen
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nötıg WAaärflt, nıchtkatholische Literatur ım C199 be-
MIGSSCHET Rahmen ON „Grundzügen“ besonders Z berücksıich- Kleinere Mitteilungen.
tigen, lasse ich dahıingestellt. Die Verwertung dieser Literatur Die Aschendorfische Buchdruckere1l und Verlagsbuchhand-
i ALl sich nıcht leicht; nd s1ı1e i1st 1er AN einzelnen Stellen lung ın ünster beging 2088 SS Dent. en 150 Jahrestag
entschieden mıßglückt. S0 1n der Parallele zwıschen der iıhres Bestehens DZW. ihrer Privilegierung durch das sede DAC  Te
protestantischen Pfarrersfrau und der Haushälterin des katholischen regıerende Domkapıtel des Hochstiftes Münster. Kine prächtigeSeelsorgers (S 26) nd ın der Beurteilung des I heaterbesuchs Festschrift DEa Simon DPeter Widmann: » Die schen
S 202), dıe Prinzipien eines protestantischen Autors DE dorffsche Presse 17062 —1OI2: kın Beıtrag ZUrTr Buchdrucker-
als instruktiv miıtgeteilt werden un! dann DEeSaQT wırd „der 1111 geschichte Münsters« 176 (: der eın »VvVerlaes.
etizten Punkt entwickelte Gedanke reıißt dıe aufgestellten Prin- Verzeıiıchnis der Aschendorfiffschen Presse 1762—1912«
zıplen wıeder nıeder‘‘, Zum Verständnisse des Protestantismus C551 > VOIN DE phıil. kduard Hüftfer beigegeben 1St, beschreıibt
1st gewıß Z wünschen, uch [0)8| seinem seelsorgerischen hıstorısch gründlıch und zugleich ın anzıehender Darstellung,
Bestreben ıne gewIl1sse Kenntnis haben uch / Anregung besonderer Berücksichtigung der Famiıliengeschichte der
mMas hıe un: da dıenen, ware uch durch dıie Eıinsıicht, Inhaber, wıe sıch dıe Fırma 4AUS bescheıidenen Anfängen ZUuU iıhrer
wı1ıe rührıg dort geplant, versucht und gearbeitet wırd ber Jetzıgen großen Bedeutung entwiıckelt hat Das Buch 1sSt geei1gnet,pOSItLV leitende Gedanken, fruchtbare Mittel und Kräfte haben bel einem weıten Leserkreise tlebhaftes Interesse®zu erwecken.
WIT ın überreicher Fülle selbst daheım. 1E auswarts suchen, kın besonderer Abschnitt stellt den bedeutenden Aufschwung1St nıcht bloß überflüssig, sondern auch m1t Gefahr des rrtums des Verlages selit dem Anfang dieses Jahrhunderts dar Die
nd Irregehens verbunden, WEeNN WITr S1e beı denen suchen woll- jetzıgen Inhaber Fritz nd Anton Hüfter haben besonders auch
ICNH, dıe em katholischen Vaterhause en Rücken gekehrt haben die theologische Seite des Verlags nıt Vorliebe gepflegt und
nd wandern, jeder seın eigener Führer. S1IC namentlich durch die Begründung VO theologischen Zeıt-

Ich hoffe, daß die tür nächste ()stern angekündıgte schriften (T’heol. Revue, Zeitschrift für Missionswissenschaft)
Schlußabteilung dieses Werkes ebenso Leißie yearbeıtet nd Sammlungen (Alttest. Abhandlungen, Neutest. Ahhandlungen,

Bıblische Zeıitfragen, Vorreformationsgeschichtliche Forschungen,und für dıe Praxıs empfehlenswert sSeInN wiırd, WIEe cdıe Reformationsgeschichtliche Studıien un Texte, Belträge ZUT (5e-
vorlegende. schichte des alten Mönchtums und des Benediktinerordens) 388

ünster Hüls dıe Förderung der katholischen theologıschen Wissenschaft sehr
verdient gemacht. en herzlichen Wünschen dıe Fırma, die
der Verf. ausspricht, schließen WwIr 115 ebenso herzlich AT

Zur A.rnbrbsiaéterfrage. »Zorell, FrancISCus, Novı estamenti exicon
Der bekannte Spiritualenführer AUS em Franziıskanerorden, STAaCCUM. Fasc. IL, II (Schluß) | Cursus scrıpturae sacrae].

Angelus Clarenus [ 3377 zıtlert ın selner Von mir heraus- Paris11s, d Lethielleux, LO TI — TOTZ. Lex 80 Er y C
gegebenen Hx posito RKegulae "ratrum Minorum (Quaracchi W as der erft. 1m Faszıkel versprochen, hat getreulıch
1912 mehrere Stellen A4usSs einem [0)8| ıhm dem Papste M ASES halten : ın rascher Aufeinanderfolge erschiıenen dıe Fortsetzungen,
zugeschrıebenen, SONST ADEr, VOI mMır wenıgstens, nıcht nach- da das Weik schon se1it einıger eıt vollständig vorliegt.
weısbaren Kommentar en Paulusbriefen, näherhıin Kor Y, W ürdıig schlıe(t sıch en Kommentaren des (UFSUS SCFLDTUFAE

AN, auf dıe (D naturgemäß An vielen Stellen verweılst ;136 (meiner Ausgabe); Kol S3 36 ebr DG L6 ir  I>  OM ber auch dıe übrıge Literatur ist bestens verwertet, SsOwelt OKor O, 10 LA Kor ö, 9 E Einige i  jener Stellen
enthalten, wıe ıch 1n den Anmerkungen hervorgehoben habe, für e1in Lexıkon gebräuchlich 1St wel Druckfehler sınd nır
teıls wörtliche, teils sinngemäße Anlehnungen a entsprechende och en PAaAssant aufgestoßen: 22 Zeıle rechts : frafres
Stellen bel Ambrosiaster, ohne ber mıt diesen ıdentisch / se1n. nd 368 QuUMNQuaGintidAa, Unter den Abkürzungen hätte raggg
In der durchaus wohlwollenden (j Eragici) aufgeführt werden können. Im übrıgen vgl dıeun sachlichen Besprechungmeınes Buches In der IT heol Revue 1912 Nr. 16, Sp 456506 Anzeıge des Heftes ın dieser Zeitschrift IoI12 Nr D Sp 336
spricht der Rezensent Hugo Dausend M., ach Adalbert Schulte.
Kurzer Wiedergabe des Tatbestandes, unter anderem die Ver- »Rabbinische Wundergeschichten des neutestament-
MUutlunNg AUS, Clarenus könnte nıt Rücksicht auf ıe Stelle beı liıchen Zeitalters in vokalisiertem ext nıt sprachlichen ndAmbrosiaster A Tim $ 6 (Migne 471) beı jenen sachlichen Bemerkungen« und nNniıke W undergeschichtendem Papste AMasus zugeschrıebenen Stellen vielleicht doch ZuU Studium der under des Neuen Testaments ZAmbros1aster im Auge gehabt, denselben aber frel benutzt haben sammengesteilt« erhalten WITr Aaus der Hand [0)8! C Paul Fiebig,SO bestechend dıe Vermutung des Rezensenten auch sSeın >dieselbe alt sıch angesichts des Materials, as uns Clarenus Gymnasıallehrer In Gotha, ın en beiden Heften 7Ö und /9 der

ausgezeichneten » Kleinen Texte für Vorlesungen nd bungen«
Gründen:
selbst Al dıe Hand o1bt, nıcht aufrecht halten, AUS folgenden Lietzmanns (Bonn, Marcus und (D Webers Verlag, 1011

Z bzw 27 bzw 0,80) Das zweıte eftAngelus Clarenus nat dıe Damasus-Kommentare bietet Epigraphischem dem Asklepiosheiligtum Ep1-denen des Ambrosiaster selbst klar geschieden ; denn zıtlert
ebenso ausdrücklıch Ambros1iaster (Dzw Ambrosius) w 1€e Dama-

dau1ı0os dıe 1auarta des Jahrh. hr (No E nd die aus
der eıt des Antoninus Pius stammende Apollosinschrift (No 15SUuS,; und ZW AAar Kor 12, 23 I7/8‚ Kor 6, 143/4; Berıichte ber wunderbare Heilungen durch Kaiser Vespasianusletztere Stelle 1sSt un beachtenswerter, als Clarenus urz VOTI- 4UuS Tacitus, Suetonius und Dio (Cassius (No S HI; ıne Probeher (p 37 derselben auch Damasus zıtlert hat. 4US em Lukianischen DiL0WEVÖNS (No LI): Abschnitte berAus en Damasus-Kommentaren zitlert Clarenus auch

denjenigen ZUum Hebraerbrief; W ds alleın schon genugt, Arn Asklepiades VO Prusa AUS Plinius’ Nat. Hist und Apule1us
brosiaster als deren Verfasser auszuschließen, da dieser ekannt- (No fl)! zZwelı Wunderberichte des frommen Rhetors ristel-

des (No 16 f. nd doppelt viele Stücke aUus em L0G deslıch en Hebräerbrief nıcht kommentierte. Apollonios VO Iyana des Philostratos (No 18—21), azuBel der nahen Verwandtschaft, dıe „Damasus“ An den einıge Abschnitte Philon nd Josephos (No Z undANSCZOQENEN Stellen nıt Ambrosiaster aufweist, sınd beide ın
irgend einen Abhängigkeitszusammenhang Zu bringen. Da Ul

einige Zauberformeln AUS Dieterichs »Abraxas« (No 22 Der
aber dıe Damasus-Kommentare auch en bel AÄAmbrosi1aster feh-

Wiıederabdruck der Texte bot 1er keinerlei Schwierigkeit. Dıie
abgesehen on ZWEI AUS em Taltmud JSerusalmi ninomnmı1me-lenden Hebräerbrief umfassen, scheinen 11r entwicklungsmäßig nen vorwiegend em babylonischen T almud, daneben derJene dıe Jüngeren, O1) Ambrosiaster abhängigen A seln. Meschiltä, der Losephtä, Sinphre und dem Midras ra ZDiese meıne AÄAnsıcht habe ich 136 H: meınes Buches,

WEENTr auch ELW  4S knapper, schon begründet. Auf dıe Frage
Exodus entstammenden Jlexte des ET SteR Heftes waren wenıgerleicht bearbeıten nd dalß dıe Art ihrer Bearbeitung gerechtennach der Autorschaft der Damasus-Kommentare selbst gehe iıch Ansprüchen nıcht genugt, hat eın hervorragender Kenner wıedort ebensowenig w ıe hıer eın uch S iıch nıcht DA CT- Strack, „Das Neue lestament un der T almuüud:, TheolIMNCSSCNH, ob der inwiıewelt dıe oben gekennzeichneten, bei Literaturblatt MX 0/7— I0 bereıts Mı1t schneıdender SchärfeClarenus vorkommenden Stellen AUS>S „Damasus“‘ eiwas ZUT Aut-

hellung der Ambrosiasterfrage beizutragen vernmoögen. Alles das ausgesprochen. Ich möchte auch ernstliıch bezweifeln, ob sıch
muß iıch Fachgelehrten überlassen. auf Grund der beigegebenen Anmerkungen für die Lektüre seltens

des Studenten hne weıteres, uch LUr ‚, ZUr Not, nıtQOuäracchli L1a us OkLger M em Gesenius-Buhlschen W örterbuch auskommen‘“‘ läßt, wıe der
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Herausgeber me1ınt A ls CINC echrestomathia rabbinıca 1111 Sinne Welt Die Auflage stellt sıch als C101 Antwort dar auf
sprachw issenschaftftlicher Studien W a dıe 5Sammlung übrıgens diıese Kundgebungen Das Eingangskapitel 1ST C1nNn psychologisch
nıcht gedacht nd sollte SIC eın Hılfsmittel ZU1 Erlernung des wertvolles Kulturdokument das dem Ekrstaunen SCINCS ischöf-
rabbinıschen diıoms SCID 5 den (Qrji91naltexten doch AL lıchen Verfassers Ausdruck g1bt das Freudendehfizit des modernen

Was den Bald 151 CIbesten geradezu 10 Übersetzung beigegeben worden
Österrreichisches Weltblatt
Kulturlebens allseıt1g anerkannt (Ä sehen

bald EC1M berühmte!1r Rezıitator derInhalt anlangt, enthalten beıde Hefte unstreıtı interessanties
Materı1al das handlıch beisammen ZU haben, nıcht ohne Wert C1iE angesehenes nıchtkatholisches Berliner UOrgan dem Bischof
1S1 ber dıe Bedeutung dıeses Materjals für das N über- Keppler SCINC Aufmerksamkeit wıdmet Außer em Kapitel
schälizt de1 Herausgeber zweifellos sehr SO stellen beispiels- sınd noch >  > Schluß dıe ZW O1 Abschnıiıtte „Freude und Arbeit““

dıe Heilkurberichte AUS Epıdauros weıit her Parallelen PE „deelenireude Abrundung des reichen Gehalıts hinzugefügt
konstantiınıschen Zeitalters als solche Zu den Wunderberichten
den Vavuata Sammlungen trühchrıistlicher Gnadenorte des nach- Die SOl des essaylistischen anzlıbells werden voraussıcht-

ıch auch 11l dieser Neuausgabe SCI1M]
der Evangelıen dar’, un dıe Nummern AUS Philostratos bleiben » Die Vereinigungsformen der Arbeiterschaft [0)8!noch 1INMMeEr verdächtig, nıchts anderes als bewußte Gegenstücke Ausden letzteren An SC 1I3 während sıch bel den auf Asklepia- Garriguet Duperior des Priesterseminars Avıgnon
des bezüglıchen lediglich das vergrößernde Echo handelt em Französıschen Nr 28 der Sammlung » Wissenschaft und

Relig1io0n«| Straßburg, X Le Rouxu GCO (66 5 8°) M (Cdas beim wundergläubigen Volke der eltruf Te1INn natürlıche: Das Schrifttchen ISI als kKinführung 111 dıe GewerkschaftsfrageKunst oroßen Arztes fand nd a4as ann nach Jahrhunderten SalZ vorzüglıch Die Vereinigungsformen der Arbeiterschaft 111
CC Eingang auch 111 die Literatur tand kher Berüh- Altertum Mıttelalte1 nd Neuzeıit kommen SE ınd k ]aı ZUl
rLUNSCH der rabbinıschen Wundergeschichten Neutestament-
ıchem auf en ersten Blick 111 der Iat verblüften Aber C11) Erörterung Kın Ausblıic] auf dıe Zukunft schlıelit dıe Betrach-

gesundes Urteil wırd doch eben nıcht CINISCH zufä lıgen kınzel- LungEenN UÜberall macht sıch dıe Sachkenntnis Ruhe Gediegen-
heıt des Verfassers geltend Nıcht einverstanden erkläre ichheıiten haften bleiben können sondern dıe Dıinge 111 iıhreı (3anz- mıch CINZ12 der Ansıcht da ( dıe Arbeiterschaft sıchheıt sıch gegenüberstellen 1L1USSCN] Um U1l Vergleich Kollektivproduzenten ENTIW ıcke]l da(} Iso de1 Sozialiısmus dıede (gesamteindruckes ermöglichen, en das VOIN Wundern Zukunft besitzen zırd Rosenbergder Rabbinen des Zeitalters Überhefierte e1inNe::5e115 un

die Wundererzählungen des andererseıts machen YENULL Personalien Der Hofstiftsvikar 1171 München Dr Peter
das vorgelegte Materı1al doch keineswegs Einseltig LE unier Lex wurde ZUM Prof f 111 Kırchenrecht AN dem Lyzeum

SE er A Prof Dr Albert Michael KÖönl-dem Gesichtspunkt der Ubereinstimmungen ausgewählt Bamberg ernannt

vereigenschaftet CINECN solchen Vergleıch gründlıch falsch SCT daselbst erhielt des bishefigen Lehrauftrages für Kırchen-
ausfallen f lassen uch als Wundertäter ZCISCH dıe Rabbinen recht solchen für Kırchengeschichte, Homiletik und ate-
des und Jahrh ‚B' Chr nıcht Sar selten ebenso WIC als chetik. Der Hofstifttskanönikus BiE branz Eberle 111 Mün-
Lehrer och 1n Sanz anderes Gesicht als mSA da ZU ZEISEN chen wurde ZUunN Prot für Moraltheologie AL em Lyzeum
scheinen, A versucht 1 als gleichwertige zeitgeschicht- Passau annt
lıche Phänomene neben denjenıgen stellen, der für den Sohn
des Zimmermanns Joseph gehalten wurde Auch ach diıeser Buüucher und Zeıitschriftenschau. *Seıite hın hat Strack E und beachtenswerte
Worte gefunden Baumstark Bibhsche Theologie.

In SC1ITIET: philosophischen Doktordissertation »Althoch Seidel, ‚ Bemerkungen A den aramäıschen Papyrus (Ostraka
deutsche Katechetik« (Universität Berlin 1912 behandel AUS klephantıne (L alttest. Wi1ss. 19012, A, 92—298)Paul Sprockhoff dıe althochdeutschen aubensbekenntnısse Sarzec de Decouvertes C111 Chaldee Publıe pPal mMeuzeyun Beichtformulare V OIl —— | Jahrh W aAr zunächst ıterar- Se lıvraison Parıs, Leroux 4A+=1012 (1:S2 fol plans;hıstorıisch un stilistisch CF g1bt aber auch CITLIE inhaltlıche planches)Charakteristik und 5Synopse de1 wertvollen Dokumente, dıe für Hılber, Fr. Biblısche Hermenentik. Aufl Brixen, Iyrolia;die Theologie, spezliell für dıe Geschichte des Bulßllwesens 1912 (63 Sn 8°) 1,60.
Interesse 1ST Einzelne Bemerkungen, uber dıe Entste- Hontheim, _ Kine CHE Bestätigung der bıbl Chronologiehung der Beıichte, sınd dogmatısch und dogmengeschichtlich für dıie eıt Abrahams CZ kath Theol 1912, 4, 862-865)unhaltbar Die Behauptung (S 229 dıe Beicht SCI 1111 Mittel- Elhörst, H Gen 32, (Z alttest W 1ss. [912, Ay
alter schematısch, nıcht individuell SCWESCH, WIT durch andere 2 O1
Zugeständnisse des erf. selbst 171 eIWw widerlegt.‘ Im SaNZCH Böklen, B och einmal Reg O Z (Ebd 288- 291)
S dıe Arbeıt aber nıcht ur sorgfältiges. Eindringen 1 en Flas h A M‚ Exegetische Studien Septuagintapsalter (Schluß)Stoff, sondern auch unbefangenes Urteil: dıe alten Beichtspiegel (Ebd 3)b 161—189; 4, 241—286).
nd Beichtklagen werden als Zeugen‘ für die Zerknirschung nd FaCOD% Erklärung 10b-Stellen (Ebd A 275—287).relig1öse Innigkeit der Büßenden anerkannt, und wırd AUS KISSCTAHT,; B Un 1S palımpseste de Job (REex bıbl 1912, 4,
iıhrer geschichtlichen Reihenfolge auf Cc1Cn tortschreıtendes „Nach-

Gärtner,
461—503)lassen der groben ] aster‘‘ S 34); auf erfolgreiche Arbeit Komposition Wor:wahl des Buches der W eıs-

der Kirche 35 der sıttlichen Veredelung des Gewissens‘‘ ( 25) heılt. Berlın, Mayer N M., 1912 (VUIL, 231 Lex O2 4,50geschlossen Koeverden, Vall, Is 34, I (Rev bıbl 1912, 4, 542
Schroeder, O! Jes 81 (Z alttest. Wiss. 1912 4,Ih Deimels » Zıtaten pologie« 151 3y verbesserter 3OI/233und vermehrter Auflage erschıenen (Freiburg, Herder, I012

355 22 Der Verf hat ıniler Berücksichtigung der AaUus- Sarsowsky, E Der Ausdruck 1293V Jes 62;:4

gesprochenen ünsche und Ratschläge die Sammlung VOIN NEUECIT 03-—305)
Lohmann, P 9 Metrum un: Lext O1l Jesaja 46 (Ebdkritisch durchgearbeitet, ihrem Grundplan weil: ausgestaltet 260-—273):nd Uurc moderne wertvolle Zeugnisse bereichert, S: da( dıe Einige Textkonjekturen Amos (Ebd HAselbe empfoh (1} werden kann Kawerau, d Rabbı Jesus Nazareth. Eın Versuch HE Klä

Berlin, Schildberger, I912 (95 8°) 2»Mehr Freude Von Dr. Paul VE Keppler, Bischof LUNS,
Rottenburg. Neue, VEr Ausg. SEA Tausend. Freiburg, Müller, Ta Der „historische‘“‘ Jesus der PrOTtESL, freisinn. Leben-

Herder (260 82 Z geb M Dies köstliche Buch, Jesu-Forschung (Schluß) Z kkath. Theol [912, 4, S 665-7R  14)
das schon C1n Jahr nach S11 Erscheinen 1 QOU kxemplaren BOCK; P‚ Nachträgliches 7arn Brotbitte des V aterunsers (Schlu

(Ebd 869 — 556)verbreıtet Wäal, geht wıieder LICEUECT vermehrter Ausgabe 1115 Land
Nıcht 11UTr finden Easrangze, { Jesus an ED  A plusieurs {O1s ei parteilweise umgearbeıtet und stofflich bereıichert plusieurs femmes ? (Rev bibl 19012 4, O47 532sıch kleinere Zusätze, sondern auch dreı eCUuc Kapıtel „Rüh- BAatıftolrende Dankesbezeugungen erschütternde Offenbarungen leıdbe- P 1 ro1s notes exeget1qUES S atth CN 28 e

drückter D5eeljen, freudige Zustimmungen, scharte Gegenäußerungen, Luc XE (Ebd AL 2
Ratschläge, Aufmunterungen, Bıtten IM mehr“‘ charakterisiert
der hohe Verfasser NCUCNM, packenden Eingangskapıtel „Fata Für die Bücher- un Zeitschriftenschau wirken Herr
libelli“ die Wirkungen Buches 111 der alten und LCUCM Kaplan LOoyo Berlin und Herr Dr Weber Münster
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Philliımore S PhilostratusGigot Christ’s Teaching CONCELNINS 1VvOorce 111 the In honour o{ Apollonıius of
est New York Benziger I912 (282 83°) S 1,50 Irans vols Kbd O12 (268 299 8”)

Davıgnac R Texte complet de l’inscription d’Abila rela- bach 6
t{1ve Lysanlas (Rev bıbl 1912 4, 334 ConyDeire; C PhilostrALUS The Lıitfe of Apollonius of

Böhlig, Der Rat des (‚amalıel Apg 38 (TIheol Tyana. TIhe Epistles of Apollonius and the T reatise of
Stud Y1it I9I13, 112—120) Eusebius. Wıth Al English 41l5. London, Heinemann,

Paulus VOL dem Rıchterstuhle desHÖölzimmeister. Der h 1012 (608 123
Festus Apz 25y 1—12) (Schlu (Z kath T heol I012 4, Hamılton, Fo Ihe People of Cod Al Christian

16842-—763) S, ols Ebd 1912 (3025 26 87
COCecO10 del proconsolato dı Gallione @ ata della Fürner, E Studies ]111 early church history. London, Frowde,

PrI1Ma I11SS51011E dı Paolo Corinto (Didaskaleion 19012 $ I912 (280 8°) 77860
285 —204) Rauschen, G AT Marx, 3 Schmidt Ilustrierte Kırchen-

Hayder M., Pauls transftormation Character (Biblioth Geschichte Miıt 607 Textabbild 48 Ar München, Allg
Sacra 19012 ) 22— Verlags Ges 1912 (VII 636 Lex 8°)

Spitta Zu Röm S (Theol Stud 7690 I913, s Doncoeur 5y nOopSIS SCrI1IPIOTUM ecclesiastıcorum ab
109—112) ad 460 ad USUT scholarum descrıpta Bruzxelles,

Steinmann;, A., Schlußwort ZUr Galaterfrage (Theol. Quart, (Leipzig, Hıinriıchs) (2 B AT 5 X 140,$ GE ext 5.)
I912 4, 11—520). Brewer: Geschichtliche Betrachtungeu Kommodian

MOzIev: W.,, Iwo Words 111 Galatians (Expositor 1912 G  u. (L kath Theaol. I1912, 4) 049 — 862)
Aug., 1LAÜA3 147 S18a yı Zur Rede Konstantıins an ‚ ‚die Versammlung

Haarbeck, Aı Zu Phıil LE BT (Reform. S I1912, 34, 265/6; der Heiligen“ (Ebd 865 — 868).
alentini, R De Fulvio TSINO Lactantıil emendatore (Dida-435 2735/4)

Stud5Spıtta, . um EKıngang des Hebräerbriefs (Theol. skaleion 1912, 35 373—368)
HE I915, LE 1O6=10 Colombo Appuntı [)Damasıanı (Ebd D 361 —372)

Benz AtLxaıioourN SO  V3 beim Apostel Paulus (Iheol Quart Terzachı Le clausole rıtmıche negl]i opuscolı (1 Sines10
1091I A 590—592) NE (Ebd 319—360)

Mugler, Religion Moral 111 der Bıbel Der Kampf 89 Junglas P Dıie Irrlehre des Nestorius Dogmengeschicht-
dıe eth Religion Amos ıs Paulus Bonn Georg!] 19 liche Untersuchung Irtıer Paulinus Druck LO12 (29
(90 87) M ; 8 M 0;75

Broöoke; E., Critical and exegetical COMMECNHLAFV OTl the WesSsely. Griechische 8!
I88|

koptische Lexte theo! Inhalts
Johannine Epistles. Edinburgh Gilark: 1012 (332 Leipzig, Avenarıus 1912 (11 247 autog! N 1: 2

8°) LO Morin, &- Sermon inediıt d’un afrıcaıin du Ve s1iecle SGn

Behm); F Der Begriff ÖLAÜNAN I\888! Leipzıig, Deichert Gal S, I16—76 (Rev Bened I9012, A 465 —4
1012 (VM; 116 8°) M A ALGES 858! definitit de Ia Regle de Benaoit (Ebd.

Kleinert Vorausschattungen der NEULESLT Lehre [0)8 der 93 -—410)
Liebe (Iheol. Stud u TEl IO15, L' I -—30) Berl1i&re, U D L’ordre MONASUQUEC, de: >> Xx 11e s1iecle.

FODpEe, H- Prophecy and Prophets 111 New Testament 1imes Abbaye de Maredsous, 1912 (276 120) F
Becker  > Zur Geschichte des islamiıschen K ultus (Der

L:leEicher.,
(Irısh Theol Quart. 19012 Oct. 303 — 400)

d TIhe Psychology of the New ] estament. Islam I1912, 4, /  4—399)
London, Hodder 1912 (344 8°) 6 s Scheicho; D kine verlorene Homuilı:e des Anastasıus

I1 f= Fa h ı Die Geographie Palästinas, bearb übers,. Sinal (Iheol.-prakt. Quart 1912, Z 700 — 79595)
erläutert v. Grünhut. Jerusalem, 1912 (Frankfurt M., COmpernass; I Aus dem hıterarıschen Nachlasse des Erzbisch.

Kauffmann) (VII 02 8°) M Arethas Kailisareıa (Didaskaleion I9012; x 253 18)
iıncent Les recentes fouilles d’Ophel N (Rev bıa Die Abte1l m 111 der Eifel Festschrift | Aus „Jahrb Ver

I1912, 3 424 453 4., AUSCHA) Altertunisfreunden 1111 KHeInE Bonn, Marcus Weber
Die NamenGasparı Namenbestandteıle 11 Qiırjat- 1LOI12 98 —136 111 Abbild 1: Laf Lex 8“)

Je Aar1IM (Iheol Stud Kriıt I1913, 93-—105$5) Kıenel Studien Z Verfassung des Lerritoriums der Bischöfe
SA Ck JT almud babylonıcum codicıs hebraicı MonacensI1s Straßburg 11 Die Entstehunge der Gebietsherrschaft

9 DG phototypica depingendum CUF;; praefatione el AT Leipzig, Quelle N Meyeı [912 149 8°)
eNSs 1NSTIr Der babylon Talmud nach der HZ  c De Bruyne, Le plus ANnCc1IeEN catalogue des 1155 de
vollständ Handschrift München Codex hebr 95 us Hältte de Paris (Ale $} (Rev Bened LO12 49 451—485$5)
Leıden, Sijthoff. 1912 (ILL, 568 Geb M 350 Morin, G! Orderic Vıtal (Ebd Sl

Der Talmud 8! Recht ufl desKapaport Berlıere. D Les eveques aux1ilialr de Liege Sulle) (Ebd
aus vergleich Rechtswiss (Anastatıscheı Neudr.) 60 ——ö1 ; 55 304—336 ; 4I 438 —464

Berlin, Lamm, I912 766 E 8 PAngerl, P Studıen ber Albert Gr (Schluß) CZ kath
Abelson, IS TIhe Immanence of God 111 Rabbinical lıterature. Theol 1912, 4 5 I2 —549; 43 54-—5800).

London, Macmillan, I912 (402 O IO Berger; 5E Les Registres d’Innocent [  9 publıes analyses
Wie101, IS Das Judentum D Beziehungen ZULI Kultur d’apres les [NS OTISINAUX du atıcan GE de la Bibl nationale.

(Internat Kırchl I1912, J9 S 259—23058) E 1re partıe. FatıSs, Fontemoing, IOTLI (256 D7
Regne Etude SUur Ia condıtiıon des Ju1fs de Narbonne du Lettres COL  MUuUNnNCS alla-

Ve s1iecle Narbonne LLL1LDE Caıllard 1912 (AIV
Mollat Jean 289 G4! (1316—1334)

lysees d’apres les regISLrCS 1ts d’Avıgnon et du Vatıcan
268 8°) 4© fasc Ebd 1011 (p 313—400 p 4°) F'r 12.60

SeCDPELt. A Dıie Breslauer Diözesansynode vom J. 1446Historische Theologie. Breslau, Goerlich, I9I2 GDE E Lex 8ll) M 4,50
GrTranmz o ©2 Giordano Bruno, der PESEC moderne MenschNes, H Van, HıstorIie, mythe en geloof Leiden, Briull 1012 M 0,60Zimmermann; B leine Beıiträge /ABDE Religionsgeschichte Charlottenburg, Bürkner, [OT12 25 28 8”)

(TIheol. Gl I1912, Ö, 631—636). Kaweraäu, G’ Analecta Lutherana ERCON: Stud HIE [913,
Sa1ıntyves; P Le theme du baton - qUuIı reverdit N (Rev F 20—140)

d’hist. 1 de litt. rel FHEIDSer; B, Der Schuldbegriff bel en Mystikern der Refor-I1012, Y A C MatıonszZeIL Bern, Francke, 19012 (07 83°) h8Bhıkku Nyänahiloka, Des Buddha Reden Aaus der „Angereıh-
ten Sanmımlung‘“‘ des Palı-Karons. Aus dem Palı 108 ersten Swoboda H., Das Konzıl Trient; Schauplatz, Verlauf
Male übers erläutert. 4 Das Vıerer-Buch Breslau, Ertrag Wiıen, Verlag der Leo Gesellschaft 1912 132
Markgraf 1912 (XI 518 S 8°) M 16 5 / Abbild Taf Lex 83°) M. 5,20

Dahlke, P Die Bedeutung des Buddhismus 1r Zeıt Bartmäann [)as Iridentinum die bıbl Frage (TIheol
Ebd I912 C222 OY O5 M 0,60 1912 663-—667)

Lehmann; Eine NMECUEC Religi0nsbildung Der moderne 696  $ A Die unvollkommene Keue nach en Lehrbestim-
Schintoismus Monatsschr i I ] rıdentiner KonzılsJapan (Internat I912 IMUNSCH des Paderborn, Bonifacius-

325—1333) Druck., 1912 (188 SEn 8°) M 2.50
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KÜStOL, Ve.y Allécmeine Dekrete der rom. Inquisition AUS Dep101%e€e; S e moral e le normal (Ebd 32—741)
Y (Hıst Jahrb, 1912, 59 479—549) Ca ILLO-E, E Catechismus ad clericos Juni0res theologicus

Fedeli; C Studı ricerche sulla stor1a del SO ordıne dı JI ract. De virtutibus moralıbus In communLl. Iract.
Malta 1558—1623. Pısa, Marılotti, [012 (AÄXX, 144 423 De vırtutibus moralıbus In specılall. Sect10o De prudentia.

PTatzhOöff, W.,, Die Bartholomäusnacht (Preuß. Jahrb. 1912 Sectio IL De Justitia. RAarıS; Berche GT Tralın, IOL1I (804 O<
Okt., 62—67). Bauer;, A La Conscience collective E: Ia Morale, Parıs,

Henson, H Purıtanısm iın England, London, Hodder 5) Alcan, I912 (164 16°) I 2,5
1912 (302 8°) Yy-2S StTEPNLNMSKY, P Das Wesen der T odsünde der Sünde wıder

Bectarl; 8 Rerum aethiopicarum scrıptores Occıdentales 1N- en Geist (Schluß) (Katholik 1912, Y, 168— 181 ; [
editı A S4ACG6 XVI ad yab d Vol DE KRomae, De Lu1g1, 252—276
[O12 (ÄAA, 604 4° F 25 GasStiHON; La probabilite de fait S B Jurisdiction pEeN1-

KOUrnIeLT, Sebastiano Zamet le orı1g1inı del 91aNsSENISMO tentielle Rev Theol 1912, Q0/1O, 34-—554
(Civ. Caı 1912 sett 79 N a OLT 19, 166-—181).

Dyck, Joh Kepler: Das Glaubensbekenntnis VOINN 1623, Pra  IsSCHEe Theologie.ach dem auf der Bıbliothek des Prediger-Seminars In
Wiıttenberg wiederaufgefundenen Original hrsg. |Abh Boden, W., Die Sedisvakanz des Päpstl. Stuhles ihre W ır-
bayer. Akad Wiıss. Math.-physık. KG 9] Mün- kungen (Past bonus 19012 Nov., 203
chen, Franz, I[912 (45 Lex 8°) Perathoner,; F Der Geschäftsverkehr n 1t der r’om. A urle

Price, Eleanor &S Cardinal de Rıchelieu. London, Methuen, (Theol.-prakt. Quart I1912, Ar 40—746).
1912 322 8°) GCAtorne: R Intervention des laiques dans V ’election des A  eveques

Brücker; o Lettres inedıtes de Saint-Cyran dans U1 [115 de (Echos d’Orient I912 SCPL.-OCT,, 412—426).
Munich CC de rel 1912, S’  E 4285 —9445) VermeerSch; A, Une dispense d’affinite premier degre CR

Boissonnot, H,, La Lydwine de T’ouraine, Änne Berthe de ligue dırecte (N Rev Theol [912, 9/10, 28—533)
Bethune, abbesse de Beaumont-lez- T’ours (1637-1689). tu Gayre; s L’autorite spirıtuelle du patrıarche STEC de Constan-
myst1que. .FOUrS; Mame, 1012 (414 P 8°) tinople (Echos d’Orient 1912 SCPL.-OCL, 95 —404)

ANdel, Vall, De zendingsleer Gisbertus Voetius. Fampertt; U Die kırchlichen Stiftungen, Anstalten Körper-
Kampen, Kok, 1012 (11L, 188 8°) H'T S schaften ach schweIızer. Kecht. LZürıch, Füssliı, I912 (ZANl;

Dudon, B GCorrespondance de Benoıt SE Av JE le cardınal de 20O1 Z 8
Tencin (Etud I912 240Ut X 5 326—344). $ELa Meine Verteidigung SCHCH en CVADNS. Oberkirchenrat.

Blay de CFAtx, Lettres de Mgr Jean de Fontanges, 3  veque de Enth zugleich sämtl. Akten des Verfahrens. Bonn, Georgl,
Lavaur, 1749—1764, publiees AV notice, el index. I912 (164 ST., 8°) 0,850
Introd. de de Fenols. Parls; Champion, 19012 ea K Das Vordringen des Katholizısmus 1 HMerzogt. Anhalt.
267 Ö< F7 3,50 Cöthen, Schettler, 1912 CVAMT: Ö3 8°}

Schian, M., Eın russ.-orth. Kinderkatechismus A4AUS der eıt
Peters Gr. (TIheol. Stud Krıt 1913, E 40—152)

KEeHENT: G3 La m1ss1ıon „n adıutorium Coptorum“ V(Echosd’Orient 1912 SCHI=-DGU, A0 AE
BOOoi1s: Lessings Stellung Zzu Christentum (Ebd 31—64 Schwager, E Die pastoralen Miıttel ZUrL Hebung des heimiıschen
LU S: A s Albrecht Ritschl dıe Gegenwart 64-92) Missionssinnes _ (Z. MissionswI1ss. I912, 4, 5 69--282)
Hansen, I5 Lebensbilder hervorragender Katholiken des Linckens, Hs Arztliıche Fürsorge der kath Missıonen unter

L Jahrh. Paderborn, Bonifacius-Druck,., I912 en Naturvölkern (Ebd 782 --293)
303 65 3,40 KassStTePE, S  D Stellung der kath Missionen Rassenmischehe

Georg, Kardınal Kopp;, Fürstbischof Breslau. kın Lebens- (Ebd 203 ——306)
bıld Breslau, Müller Seiffert, I012 (56 83°) Schäfer. RS Die Aufgabe der Kırche gegenüber dem Islam.

Fleisch; Pos Die moderne Gemeinschaftsbewegung ın Deutsch- Vortrag., Kassel, Röttger, I9I1I2 (14 8°) O,1I5
and Die309 erm. vollständig umgearb. Aufl d)esbuquois, C L’action soclale catholique (Etudes 1912
Geschichte der deutschen Gemeinschaftsbewegung D1S ZuUum a0Uüt ) > 44A383
Auftreten des Zungenredens (1675=1007): Eeipzies W all- ONa USZ: Atheism uSs dıe sozlale Gefahr. ede
9 1912 (AVIL, 605 O: 750 W arendorf, Schnell, 1912 (27 2 0,40.

Rogers, P An Introduction the study of pastoral theo-Systematische Theologie. 102y London, Frowde, 19012 (292 p 8°) 3G d
Theologischer Jahresbericht. 31 1911. Abtlg., Dyste- Fakadınes de; {die eucharıstischen Kongresse. Ursprung PE

matische Theologie. Bearb CHristlreb; EeMmMppDA ESpen: Geschichte. Berlın, Poetschkı, 1912 (62 8ll) 0,60.
DETSERN, Keller. Le1pzig, HeinsI1us, I912 208 S08 SIM ON; 1 lien social : ’ Eucharistie acrement d’unite (Rev
8°) ÖS Thomiste 1012 577 —605)

Hugueny, B: La tradıtion. Ltude apologetique (KRev des Mausbach, Der Kampf DEHCN dıe mnoderne Sittenlosigkeit,
philos. ei theol 1912, 4! 710—731). eıne Kulturaufgabe des deutschen Volkes. ede W aren-

KAWALZ: B‚ Der Mensch. Kıne fundamental-philosoph. Unter- dorf, Schnell, 1912 (a 8Al) M 0,40.
suchung., Berlin, Simi10n, 1912 (98 BN S° M 2)S FKOerster, Fr. Schule U, Charakter. Moralpädagogische

Schneider, F Philosophie Ol Zweck AUuS Religion ıl Probleme des Schullebens. *, VEIN). Aufl Zürich, Schult-
Philosophie. Ihr Wesen Ula ihre Aufgaben 1n der Gegenwart, heß, I9I12 539 O: 5,60
Le1pzig, Hinrıchs, I912 232 8°) M ur ]\ 112 Chr., Der Religionsunterricht in der Volks-

schule.Heußner, A< Die philosoph. W eltanschauungen ıhre Haupt- Untersuchungen ZUr Reform der relig. Jugendunter-
vertreier Aufl Göttingen, Vandenhoeck &N R 9 I912 welsung. München, Beck, 1913 V 197 8°) 3,60
( 276 8°) 3,60 Handiechner: PE Katechesen-Skizzen für einklassıge Volks-

Verworn, M., Kausale E kondıtionale Weltanschauung. 16N8, schulen. Salzburg, Pustet, 1012 A 179 8 MI (,4.0.
Fischer, 19012 (HE 46 OT, 823 M SFOLte, F, Die Literatur /R Schriftpredigt Selt 1 900 er  NcO  J.-

Eucken, R Der Sinn Wert des Lebens. )'9 umgearb, prakt, Quart 1912, 4, 821—835)
erwelıt. Aufl Leipzig, .Quelle Meyer, 1913 (V, 154 48 Heidhues, E: Die Sonntagskatechese (Münst., Pastoralbl. 1912,
8°) Geb 3,60 I S Sa

Ilarxauıyan , O.) ITvevuartıou0s ML AÄ04L07LAVLOMOS (tELOS) Hirtenbriefe des deutschen Episkopats anläßlich der Fastenzeıt
C:EAKA, Däo0s 1912 APT., AJ AF=ZOT Maı, 368—388 ; 1912, Paderborn, Junfermann, 1912 25) D O D

Julı, 47 —67 ; Aug., 143-—187) GUündiaCh; Gis Exerzitien- Vorträge für weibl UOrdensgenossen-
Zur Psychologie des theistischen Gottesglaubens S Relig10ns- schaften. Hrsg. V G öttler. München, Lentner,

psych. 1912 Okt.-Nov., —276) 1912 (VIL, 34 SL, 83°) 4,50
Landrieux, M , De la Trinite V’Eucharıistie, Parıs, Lethiel- Edıia; Dona, La Vıerge AUX neures de la Passıon. Essal psycho-

leux, 1912 VIIL; [2)5 16°7). log1ique e lıtteraıre. Glermont-Ferrand, Beliet, 1912
SPalıl, Ist dıe Lehre VO en Kennzeıichen der Kırche D 245 81)

andern ? EL kath Theol I1912, A 15—741) ProOhaszka;, OS Betrachtungen ber das Evangelium.
TOrraca, Le Caractere sclentifl de la morale (Rev. des Das öftentl. Leben uns: Herrn Jesu Christi. Kempten,

philos. ei theol. 1912, 45 %U6—709 KÖsel, 1912 (AUl, 567 8°) 3,60



565 566Novembe|r. |HEOLOGISCHE REVUE. 1912 Nr 18
FürKutsche; R! Heiligenbilder AUuUSs der deutschen Geschichte. Wıdmann, ber dıie Gründe, ber en Werdegang ber

die Frauenwelt ausgewählt Jdargestellt. Breslau, dıe Gestaltung der Neuanordnung des Psalteriums (Theql.-
Goerlich, 19012 20O1I 8} I,S prakt, uar 1912, 4, 746 —763)

Flinterhoif, B Das Literaturapostolat eines Heıiligen. Ver- FisSscher. H 9 Das deutsche . Kirchenlied, ıIn seinem Auf-
dıenste des Klemens M Hotbauer B888!| dıe kath Literatur. 4  AT  9 Blüte, Niedergang Zukunft. Berlın, Vaterländ.

0,50 Verlags- EL Kunstanstalt, 1012 ( 83°) M 075Paderborn, Bonifacius-Druck., 1912 72 8
faSC,Mesnel, B! Fes Sa1lnts du diocese d’Evreuzx. BartQ; HS Die ew1ge Stadt ‚„‚Roma geterna‘‘, Berlin, Preuss’

Gaud, eveque d’Evreux dans Ia premiere moi1tlie du VIIe s1iecle. Instıtut Graphic, I912 (IV, 76 1902 Bıldern 83°)
Evreux, impr. Herissey, 1912 (I59 83°) Geb

1)ı Capua, F! De NUmMmMECTO In vetustis Sacramentarıls : QUAC 1N- (Gross1ı Gondi, P Le due chiese della Monte Marıo
StIru vel adıumenta ad clausulas efficiendas ın Sacra- (Civ Catl. 1912 SEr 19/7—201I
mentarıls adhıbeantur. Lübeck, Kes Das Kultusgebäude der Griechen (Pastı bonus 1O12Romae, Tempesta, IO12 (40 83°)

Peıllon, HS L’antiıphonaıre de Pamelıus (Rev Bened [912, AL NOV.;, 65—70)
411—437) Jo 11 8! © Herzog Sachsen, Tagebuchblätter AU>S ord-

Algrain, R, Manuel d’epigraphie chretienne. 1T© partie : In syrıen. Leipzig, Teubner, 1912 TE 111, ö5 Abbild
Scr1pt10ns atınes. Pars: Bloud, 1912 CL26 F6 DA 8°) 4,50
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eNTrDUC der Kelig10 1n Handbuch De-
harbes kathol ate- Zeitschrı TUr Missionswissenschait

ch1ismus und e1INn esebuc ÄABE Selbstunterrichte Von hArse V ON Proli. Dr chmidlin. ahrgang 1911 AAA AAAMAilmers, Auillage, Des VON ONI=- SO Seiten 80 Geb ( ,—
heim, Bde SL, 80 30,—, geb M 3d,— . IL ahrgang 368 Seiten ST 80 (z+2D M (,—

1n Werk, das se1t Y ahren Al ugkra‘ nıchts eingebußt hat, Einzige katholische missionswissenschaitliche Zelit-
das vielmehr AHrliıch den Kreıls seiner Leser erweitert, das DEeEU De- chriılt eutschl
arbeıtet und ergänzt In s1iebenter Aufllage erscheint, bedarTti keiner
besonderen Empiehlung Das uch winschen WT' aul den Studier- (+eschichte der katholischen 1IPC 1mtisch eines

Theol.-prakt. uartalschr., LInZz, 4912 Von Brück-Kißling. J Bde M 35;70,
DIie ersten anKxegeftisches andbDuc Zum en geb M 44,70

bereıits ın Auilage b  I
wn 5  E j
za
—x o  Ea  n ©
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VON Prot. Dr „‚Unentbehrliches Nachschlagewer KOln. Vzig

anda, Das erste uch der KÖnige. AA
512 seıten OT, 80 Geb M 9,20

ber Kosmogonie VO Standpunkte
christ! issenscha miıt einer Theorie derDas zweite uch der KöÖönige. J1 und Sonneund einigen dar-

460 ST 80 Geb ML /,80 uft bezüg!. philos. Beobachtungen V Ol Braun, 0000000508Bel Subskription aul diıe 408 ammlung TE eine ulAULUUEUUM  AAA
I0M

Preisermäßigung 1n Das erk ist aul ad an Geb In TZ M 8,70
berechnet. und angenehm lıest, Ist eın 1m S T die Solidität,

„Das Werk, das sich LrOotz seliner gediegenen Wissenschait leicht

die Hoheit und Schönheit der christlichen VO. Weltall undDer Kommentar elıstielt last das Menschenmögliche seinem chöpfer.“ Pastoralblatt, Cöln 190585.Prol. Dr Eberharter, Salzburger Kirchen-Zig.
Kıne hist.- en Werdegang

° Der rsprung der Grottesidee krıtische Der junge De Spinoza 1m Lichte der W elt-
Von Schmidt, 1ST0- Von ST V, Dunin-  orkowski, VLIEpositive Studie

risch-kritischer e1il MiIt einer arftie VON Sidost-
philosophie.

CCD Vierfiarbendrucken, 55 Aufotypilen u Ha ITE
australien. XIV 2 80 M /,60; geb 88 636 80 M 15,—, geb M 17040

G NLE 10,— eın warmherziges, esselndes Buch bereıtetl
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DIie (z0ttesmutter In der he1l Schritt 5S erlautert Car-
VON Proi Schaeier 2 u Geb 2,90

Droste-Hülshoit, Hr  d 458 ST 80 1 ergr f
geb. M LZ-Z55 0 0, 59 geschichtlicher Wirklichkeit VO.  u Marıa In der Schrilt vorfindet, ZU
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Philosophie und Theologie
des Modernismus

Eıne Krklärung des Lehrgehaltes der Knzyklıka Pascendl, des Dekretes Lamentabiıli! un des Kıdes wıder cden
Modernismus. Von Julius Beßmer

80 H Gr S V me geb ın Buckram-Leıinen Ö, —
nhalt

Zur Enzyklika ascendı Kapıtel. Die heiligen Sakramente. Kapıtel, Die Kıirche
Kapitel. Geschichtliches. Kapıtel, Das System Christi. Kapıtel. W ahrheit -und Unwandelbarkeit. der

der Modernisten. Kapıtel. Der Agnost1zısmus. k|atholischcn Lehre.,
Kapitel, Der Immanentismus. Kapıtel. Evolutionismus. HE Der Fıd wider den Modernismus.

88 Das Dekret Lamentabßbili ane exıtu. Kapıtel. Der Weg U1l Glauben un dıe (Glaubens-
Kapıtel. Der Glaubensgehorsam. Kapıtel, Gottes zustiımmung. Kaplıtel, Die historisch-theologische /1ssen-

Wort. Kapıtel, Offenbarung, Dogma un @ aube schaft nach der Eidesformel 1m MOotupropri10 Sacrorum A11l-

Kaplitel, Jesus Christus, (Jottes Sohn und ”l öser. tistItum. Namenregister. Sachregister.

Aschendorffische Verlags Bild Erau vonbuchhandlung, Münster
der immerwähr. ılfe

S5oeben erschıenen etr. Abbildung des (snadenbildes In JederEeNTDUC der Weltgeschichte dıe Oberklassen der Studienanstalten nd Ausführung. uch für KapechHen
Öberlyzeen iın Yrel Teilen herausgegeben von den Direktoren Dr. Kınsing, Dr Pigge Altäre, FE Rah- INCN, Vermitteln
un!: Dr Widmann. (Jeder eıl mıiıt kunstgeschichtlichem, reichillustriertem Anhange). auch Weıhe be- SOTS Ablaßbreve.

Band Geschichte des Altertums. (S4 Bilder). Von Dr PIESe111 296 Geb In Ganzleinen Bruderschaitftsbücher eic
E: Band Geschichte des Mittelalters. Von Dr. 6ar(48 Bilder). Laumannsche Buchhandlung,SIng, IV s 232 S Geb 1ın (sanzleinen 2 , €} Dülmen, Verleger des hl Apost. Stuhles.

1888 Band Geschichte der NEUETEN e1it (48 Bilder). on Dr. =  ıd
IN ann, 276 Geb. In Ganzleinen 2,7/0- ASChendorKsche Verlagsbuchhandlung, Münster 1, W.In der alten Geschichte iıst das betont, W ihr 8l bı  endem Werte für dıe heutigeZieit innewohnt: ıIn der miıttleren und trıtt das natıonale Moment kräft:ıg ın den

Vordergrund. Von anderen dem gleichen Zwecke QA1enenden Lehrbüchern unterscheıdet Biblische Zeitfragensıch dadurch, Aa ß nıcht e11€6 I] mM - oder earbeıtung e1IınNes ursprünglıch1ü dıe höhere Bildung der männlıchen Jugend bestimmten Buches netet, gemeinverständlich erortert.
sondern ın Anlage und Ausführung VO vornhereın dıe Bedürfnısse der höheren
Bıldungsanstalten für dıe weıblıche Jugend als Rıchtschnur Kın Broschürenzyklus herausgegeben

Prof. Dr. Heinisch nd Prof. Dr ohrPrüfungsexemplare bel beabsıchtigter Einführung unentgeltlich. Freiexem
bedürftige Schülerinnen ach Einführung. plare‘ für

N eueste
Folge, eft Griechentum ndAschendorffs Verlagsbuchhandlung, SN  Münster 1. Christentum Von Dr. Ignaz

Professor ALl der Universität StraßsIn Nserm Verlage sınd erschlıenen : 40: Dburg, Erste nd zweıte Auflage.LEe totemisme chez les Fän al le Trilles 5Sp AÄAvec pre- 0,50
face de Mgr Le ROoy, eveque d’Alında, Sup Gen Sp. AA 656 Folge, Heft 9;:10 Die Kunstform
ST 80 (Anthropos:-BLIBiLothek, herausgegeben VO SCHhmMLdt der althebräischen Poesie. Von4) Dr. Sebastıan Euringer, Proftf.

Allgemeine Einleitung 1n das Ilte und Neue Testament. Von dem Kgl Lyceum in Dıillingen
Dr. Joh. Mader, Prof. TIheol In Chur. WEeItfe verbesserte Auflage, El Erste nd zweiıte Auflage. SO
160 Sl 8°) Brosch. S rmra geb. 1n Ganzleinen M 7 Arn mee rolge, eft 4A/S Das Reich Gottes

Wie der Verfasser 1m Orwort Sagl, Ist das Buch AUS viehähriger Lehrpraxis 1n der eiligen Schrift Von
hervorgegangen; wurde der Kritık sehr günstıg aufgenommen. Dr. Barttmann, Prof. ıIn Paderborn.

Revue ratıque d  polog  1que, Parıs, Sept. Tome XIV,, Page Y BA Or ra U Aufl 30 Seıliten. Markductıon gyenerale A 7Ancıen et 28 OLU V Testament, par Dr )1ean Mader Der ext des(ouvrage catholıque, revetrin de Vapprobatıon episcopa  AB parait ı1en informee tres rolge, eft 677
claıre DPar I} distribution des matıeres et 1a nettete de Vexposıtion. Klle traıte de LUın- en Testamentes und seine
hebreu DTrCC, et (les Vers1ions de V’Ancien et An Nouveau Testament.
spıratıon, du Canon des Lıvres saınts, de ntegr1L6 de la saınd;e Kerıture, dn texte primıtı

L’auteur connaitfort exactement V’etat des CONtroverses actuelles, eTt l porte dans es questi1ons les p!us
Geschichte Von Dr Norbert r‘!

delicates 19581 M  yal A, ]a fOo1s orthodoxe <r cr1ıtı1que, pleıin de moderatıon OÖn lıra Proftessor der Theologie In Paderborn.
ecıialement C Tan profıt les S ).nerrance bıblique. Erste und zweıte Auflage. 72 Seiten.

Albert Condamin, ark.
Die TE des TIThomas VO Aquino De Passionibus AÄAnimae Diese Nummer enthält eine Beilage der

In quellenanalytischer Darstellung. Von Dr Matthıias Meier. ‚Beiträge T Gesch Herderschen Verlagshandlung Frei:-
Phılos. Mittelalters. Bd XL, XAVI L1, 160 8() 550 burg Br
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